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Deutscher Tagesbericht.

DB . Großes Hauptquartier , 25. Jau.
(Amtlich.)

Westlicher KriezssSanplatz:
Zwischen Poelkapelle und der Lys, bei Lens u.

beiderseits der Srarpe lebte die GesechtStätigkett
am Nachuiittag auf. An oerschicdeueu Stclleu der
Front Erkuudnngsgcscchte.

Sen de« andere« Kriegsschauplätze» nichts
Neues.

Der L. Geneeoksuartiermeister.
£tifce « k » cff.
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Uens Sarrchbool-MefuLtatr:
WV. Berlin,  25 . Ja «. (Amtlich.) Sechs

Dampfer und ein Wachtfahrzeug  wurden
letzthin von unseren Unterseebooten versenkt. Vier
Dampfer  wurden dicht unter der englischen Ost-
Düste, wo die Bewachung besonders stark ist, abge-
ßhssicn, einer von ihnen ans einem durch viele
Zerstörer und Fischdampfcr gesicherten Geleitzng.

Der Chcs des Admiralstabs der Marine.
• ♦ •

Weder sechs Schiffe! An der Hand der neue-
Un Berichte über die Lechensmittelkrise in England
verstärkt sich fear Eindruck: Unsere U-Boote schössen

Die N o t in Erfand i st dal Kffn Zweifel
»chr . Die 3890 Schiffe von über 1600 Brutto-
«gisteftlonne« , über die England vor einem Jahre
verfügte, deren eine Hälfte für militärische Zw cke
beschlagnahmt ist und deren ander «: Hälfte in der
Hauptsache die Ernährung des Jnselräches obliegt,
stad durch die rastlos« Tätigkeit unserer Untersoe-
booti- derart zustLirmengeschimcksen, daß sie das eng¬
lische Volk vor der Not nicht mehr schützen können.
«S>öe SperfeSanrnrer der Derbandsgenossen, ist ver-
Mvisskr leer." Dieses Eingeständnis findet sich
fern „Daily Mws " vom 1. Januar zufolge in ei-
nam Narjahrsglückwrmsch des englischn Ernäh-
rvlngsministers Rhoirdda an sichren amerikanischrn
Bollegwr Hoover. Rhondda vertraut noch aus die
Hilfe Amerikas ; wir vertrauen auf unsere Unter-
jveboost
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Das Echo der Karrzlerrede.
Im großen und ganzen ist die linksstehende Presse

»tt den Ausführungen des Kanzlers mehr einverstan¬
den als die Blätter der Rechten.

Das »Der !. Tagebl ." sagt : Graf Hertling hat die
Hrohungen und Warnungen der Alldeutschen nicht be-
«htch Er hat das Friedensprogramm Wilsons in allen
Einzelheiten besprochen und die Diskussion ist da. Ob
diese Diskussion doch zu allgemeinen Friedensverhand-
htngen führen wird , ist fteitich einstweilen noch sehr
Pveifelhast . — lieber die Rede des Grafen Czer-
8 i n sagt das „Bcrl . Tagebl ." : Die Rede des öfter,
«eichisthen Ministers ist Nicht nur eine rhetorische Dar-
tzg'n - sondern ein Ereignis , das leicht wirklich zu noch
frsfetaen Ereignissen und nicht nur zu neuen Reden
: .hren kann. Graf Czernin erklärte, daß er die Vor¬
schläge Wilsons bei aller Meinungsverschiedenheit im
r  feinen für eine brauchbare Grundlage halte und regt
innächst e neu Gedankenaustausch zwischen Oesterreich-
klugarn und Amerika an . Es ist nicht daran zu zwei¬
feln, dah er diese Erklärung im Einverständnis
»it der Berliner Regierung vorgetragen hat.

Die „Tägliche Rundschau"  erblickt den Kern-
i ft der Hertling -Rede in der Frage , ob die Sozial¬
demokratie den Kanzler zur Anerkennung ihres Frie-
densdiktats zwingen könne oder nicht und ob die Sozial¬
demokratie , wenn Graf Hertling auf seinem Standpunkt
beharrt , es zum Bruch mit der Regierung treiben würde
oder nicht . Die „Tägl . Rundschau " findet , das Ergebnis
der Aussprache sei gewesen , dah Graf Hertling seine
selbständige Stellung gewahrt hat und dah die Sozial¬
demokratie es nicht wagte , ihre Drohungen auszufüh-
rrn . sondern sich mit den Darlegungen des Kanzlers zu-
ftiedengab.

Die „Voss . Ztg ." sagt : Die Rede sei im wesent¬
lichen als eine Antwort auf die Rede Lloyd Georges und
B>f die letzte ST sonsche Botschaft auszufassen . Es sei
eine geschickte Rede eines klugen Mannes gewesen,
^echt deutlich sei Graf Hertling geworden , als er da¬
rauf hinwies , dah die Freiheit der Meere nicht ganz un¬
wesentlich durch die befestigten Stützpunkte bedroht sei,
die auf jedem Inselchen die Engländer sich im Laufe der
Jahrhunderte eingerichtet hätten.

Der „Berliner Lokalanzeiger"  schreibt : Wer
d»n der Rede des Grafen Hertling Wunderdinge erwar¬
tet haben sollte wird vielleicht enttäuscht sein . Sie ver¬
leugnet auch diesmal nicht abgeklärten Geist des durch
2*018 in seiner ruhigen Haltung zu erschütternden
Staatsmannes , der den ungeheuren Stürmen der Zeit
vor allem durch eine maßvolle Festigkeit Tray bieten
will . Er ist kein Freund von starken Worten , lleber
seine Friedenspolitik im Osten hat er wenig Neues ge¬
sägt.

Die „Germania ", doS Organ des Zentrums , ist
mit der Rede des Kanzlers durchaus einverstanden . Sie
wendet sich mit folgenden Ausführungen gegen die Po-
•**" der Alldeutschen : „Die Reichsregierung kann nicht
^ran denken und denkt tatsächlich nicht daran , eine
Desperado -Politik nach alldeutschem Rezept zu machen.
***» leuchtete zwischen den Zeilen der heutigen Kanzler.
^ >e unverkennbar hervor . Unsere Friedenspolitik im
^len hat zwar noch keine Früchte zeitigen können , da-

find die Verhältnisse zu schwierig . Aber eS liegt
•**«) keine Veranlassung vor , von ihr abzugeben . I«
Mcher Auffassung steht der Reichstag in seiner großen
Mehrheit nach wie vor hi »Irr »» serr « leitenden Staats-
«arrnsrn , wenn auch in verschiede »« , Nuaure «. Es

nur ein Akt der Gerechtigkeit gegenüber der Ouev-
ff^" >2spolitik der Annexionisten , wenn auS den Reihen

Mehrheit später in der Anssprach « dem Kanzler u.
*,on  Kühlmann da« volle Vertrauen

chrexM ^ t zum Ausdruck gebracht wurde ." ^

Heil unferm Kaiser t

HU

Noch lodern rings d<S DMerLnripfs Fa-nale,
Noch gießt der H«ß die giftyefüllte Cckrale
Der HaHgier und des Neides wütend aus,
Und doch der ükebe  gold 'ne .Harfe Kinget,
T«s d>ut scheu Volkes Treur ^ied sich schlmnget
Von neuem in den wilden Wetterbraus.

Heil, Kaiser Wilhelm , schallt es , Heil u. Segen!
Vereint nrüt dir auf ruchmumkränzten Wegen
Dem hehren Ziest: wir entgsgengch'n,
Uns trennt von dir nicht FeindeÄist und Tücke
Und nicht das Heuchlerwort dom künst'gem

Glücke,
Das durch des Reichs Vernichtung sollt' erstch'n.

Nicht frevÄhast riefst du uns auf zum Kriege,
Durch Not und Tod wir folgten dir zum Siege
Für Thron , Altar , für Heimat, Haus und Herd.
Und heute seh'n im Osten wir erglühen
Der Freiheit Tag , den Lohn für unser Mühen,
Zu dem den Weg gebahnt das deutsch»: Schwert.

Gefesstkt in des Weltbrcmds Flammengluten
Seh 'n wir das Reich, dank all ' der Hochgenruten,
Die Alles setzten fiir die Freiheit ein.
Und was die Feinde schmachvoll noch ersinnen,
Verg hlich ist chr Trachten und Beginnen,
Gott ist mit uns , der Sieg mutz unser fein!
Drum Heil dem Kaiser ! Heil dem deutschen

Reiche,
Umbrrmst vom Sturm , gleich einer starken Eiche,
Die nicht enttvurzeli wilde Wettemacht I
Ein Volk, ein Kaiser, von der Treu ' umschlossen,
In Kampf und Sieg div trefflichsten Genossen,
Erneuen eine Welt durch ihre Macht!

So nrutig denn dein großen Ziel entgegen;
Der Opfer Saat wird Lohn und reicher Segen,
Wenn sich der Friede mit der Eintracht paart!
Laßt unsre Losung wie zum Schwur erschallen:
Ein Volk, ein Kaiser ; wir zur Zukunft wolvm.
Und Gott gesthte gnädig unsre Fahrt!

*  Kaisers Geburtstag.
Das vierte Kriegsjahr sah unseren Kaiser oft

da, wo er als Soldat am liebsten rveilt, mitten un¬
ter den Feldgrauen . Bald war er im Osten, bald
im Westen, bald an der italienischen Front , überall
dankend und anfeuernd . Weite Reisen untemahm
unser Herrscher zu dem Zwecke, die Bande zwi¬
schen den aus Tod und Leben verbundenen Mittel¬
mächten noch enger zu knüpfen. Der Bosporus
sah Deuffchlands Kaiser, und der Orient bekam
durch ihn einen neuen Begriff von deutscher Macht.
Unermüdlich war Kaffer Wilhelm im Menste sei¬
nes Volkes zu einer Zeit , die die schwerste genannt
werden muß, die Deuffchland je erlebte. Der Frie¬
denskaiser stand im Dienste des Krieges , restlos
— wie er restlos im Dienste des Friedens stand,
da es ihm vergönnt war , der inneren Stininie sei¬
nes Herzens zu folgen. Friedmsbereit aber auch
als Kriegskaiser, wie die Friedensangebote be¬
zeugen, die er als Sieger den- Besiegten machte,
und die so schnöde von den Verblendeten zurück¬
gewiesen wurden.

Eine Arbeitslast liegt ans nnserm Herrscher,
wie wohl selten je auf einem Dolkssührer. Seine
Zeit gill dem Heere, das da draußen ficht, und
dem Heere, das da drinnen arbeitet und darbt . Er
ficht mit ihnen und arbeitet und leidet mit ihnen.
Die Jahre des schweren Krieges haben des Kaisers
Haar grau gemacht und Sorgenrunen in sein
Antlitz gegraben, aber hell und siegeszuversichtlich
blitzt des .Herrschers Auge. Er weiß, »vos er zu
leisten vernmg an der Spitze eines Volkes, wie des
ßeuffchen, umgeben von solchen Männern wie Hin-
benburg und Ludendorff, gestützt auf ein festes
Gottvertrauen und das reinste Gewissen. Die
Germanen find es gewohnt, daß ihre Fürsten die
Last des Krieges mit ihnen teilen und sich dort
hinstellen, wo am grimmigsten um den Sieg ge¬
rungen wird. Unser Kaiser war immer dort, wo
er sein Volk, seine Soldaten im sî versten Kampf

wußte. Ein Soldatenkaffer rnit dem Herzen dos
Friedens , ein Mann des Schwertes mit Gottes¬
furcht im Herzen und dem höchsten Verantwort-
lichkeitsgefühl vor Gott , seinem Volk und sich sel-
her. Das macht den Deutschen davon überzeugt,
daß er unter der Fühi -ung solch edlen Fürstens
n u r für das Recht und das Rechte fechten kann,
denn er weiß, sein Kaiser hätte das Schwert in der
Scheide gelassen — wenn ihm nicht dringendste
Rot di« Kriegserklärung abgepreßt hätte.

Da Kaiser Mlhelm den Tag zum vierten Mal
unter Kriegsnot begeht, da er das Licht der Welt
nhlickte, schart sich das ganze deuffche Volk zum
neu-alten Gelöbnis um ihn : „Mit Gott für
Kaiser und Reich" Unsere Feinde behaupten, sie
wollten Frieden mit uns machen, wenn wir uns
von denen abwenden, die uns groß machten —
von den Hohenzollern. Kann der Feind dem
Feinde etwas nehmen, so nimmt er chm das beste:
das, was er am heftigsten fürchtet, das . von dem
es weiß, es sei chm das gefährlichste, es mache den
Gegner groß, stolz mvd widerstandsfähig . Da sich
der Feinde Groll am heftigsten gegen unfern
Herrscher wandte, wußten wir , was die Gegner
als unfern wertvollsten Besitz ansehen: Unsere fest
gefügte Monarchie, unsere herrlichen Hohen-
zollernfürsten, die immer nichts weiter sein woll¬
ten, als die ersten Diener des Staates . So geben
die Feinde selbst zu erkennen, daß unsere Herrscher
unser wertvollstes Gut sind, daß uiffere Fürsten
«ins mit uns sich im Dienste der Allgemeinheit,
gar herrlich bewährt vor allen Großen der Erde.
Herrscher sind sie eines »vahrhast freien Volkes,
«nd so soll es bleiben. Das walte Gott , und da¬
für Gut und Blut « nzusetzen, ist der fteie Deuffche
bereit, »nie es seine Vorfahren waren . Fürstentreue
gegen Mannestreue — nur so kann ein Volk groß
we^ en, wie es das deutsche war . „Durch Kampf
zum Sieg " — gegen alle Feinde Drrttchländs!
Mit Gott für Kaiser und Reich!

Graf Ĉ ernins Rede. ^
Gleichzeitig mit dem deutschen Reî kcmzler

hat muh Graf Czernin,  Oesterreich -Ungarns
Außennrrnifter, in einer längeren Rede ein Mld
der Lage zu geben versucht, wobei er naturgemäß
ffn Gegensatz zu Deutsilssond, dessen wichtigste Pro¬
blem»' nach Westen hin gelöst wurden nmssen, be¬
sonders die russische Fragen besprach. Sehr bemer¬
kenswert war die scharfe Ton , bn dem Graf Czernin
mit seinen Gegnern in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn ab rechnete. Mit den Alldeutschen auf der
einm , den Pazifisten auf der anderen Seite . Ans
seinen Erklärungen geht hervor, daß er in der
Kriegszielfrage eine mittlere Linie  erstrebt,
keine Annexionen, aber auch keine Opfer , die die
Doppelmanarchie bringen soll. Man muH sich
dm»-rnd vor Augen halten , daß Oesterreich-Ungaan
zeitweilig auch zu kleinen Grewberichchigungen be-
vett getnesen ist. Eingehend beschofttgt er sich dann
mtt den Schwierigkeiten, die im Drest-Litvwfk Ent¬
standen sind. Er bekannte sich noch zu einem ge-
wffsmr Optimismus . 5>t  Streit zwischen Ukraine
und Rrchland nahm in seiner Rede einen breiten
Platz ein, wobei er noch Telegramme der Charko-
wer Ukraine — dieser Teil des Landes hält zu
PeterSbrrrg — verlas , lieber Polen  führte er
m?tz: Von Polen wollen wir gnrnichtS. Frei und
nnbeeinsinstt soll Polens Bevölkerung ihr eigenes
Schicksal wählen. Den Frieden darf «nd wird die
polnische Frage nicht gefährden. In der Frage des
Selbstbestfmmurrgsrechtes der russischen Völker u.
der Rämnimg fmer Gebiete, die von den derffschen
Truppen besetzt sind, muffe ein Mitteffoep gesimden
werden. In dem Friedensangebot des Präsidenten
der Vereinigten Ernten erblickt der Redner een«
bedeutende Armäberung cm den österieichisch-rmga-
rffch« Er erüaM : Dm teac&nweri*

scheu Besitzstand der Brmdesgenossen verteidigen
tote wie den eigenen. Das ist der Standpunkt in-
«rhalü der, vier Alliierten bei vollständiger Rî v-
prvzitöt.

Der Tschechen-Berrat.
Diermrdvrerzig deutsche Abgeordnete haben im

Diener Reichsrat eine Anfrage emgebvacht, die sich
mit der an das französische Volk gerichetlm Bro¬
schüre „Detrffez 5Antriche-Hongrie !" (Zerstöret
Oesterreich-UngarnI ) und der in London erschiene,
uen Schrift „Bohemra's Cafe for Judepedence"
(Böhmens Unabhängigkeilsfall ) befaßt. Der Ver-
fasier der beiden Schriften fft Dr . Eduard Be¬
ne  s ch, ehernals Privatdozent für Soziologie cm der
tschechischan Universität m Prag . In diesen Bro¬
schüren gesteht Benesch mit zynffcher Offenheit die
im Laufe des Krieges von tschechischen Regimentern
begangenen Hochverrätereien ein. Er macht kein
Hehl daraus , daß sie die Reihen der Armeen ver¬
lasst« haben,, um den Verbandsmächten zum Siege
zu verhelfen, aus deren Händen die Tschechen sich
dann das heiß ersehnte Gschenk des tsck-echlsch-
stowakffchen Staates holen wollten. Unfähig , aus
Mangel an genügender Vorbereitung eine regel¬
rechte Revolution heraufzubeschwören, bedienst man
sich des Höffsmittels des passiven Wider¬
standes.  Dazu gehörst, daß alle tschechischenpo¬
litischen Parteien entschlosien waren . Oesterreich-
Ungarn Seme Treue mehr zu halten , daß dst Zei¬
tungen trotz der Zensur feinselige Artikel
brachten, daß dst Bevölkerung keine Kriegs¬
anleihe  zeichnete und es unterließ , der Regi«.
rmrg Lebensmittel zu liefern . Die tschechischen
Soldaten aber — und das bezeichnt Dr . Donesch
akö den wichtigfstn Dienst für dst Errstnst — wei¬
gerten  sich planmäßig zu marschieren  und
fiir dst yiauim& z zu kämpfen. Stfe Sb« sie der-

hängen Sttafon hatten nur den einen Erfolg , daß
sie bei erster sich ergebender Gelegenheit zu den
Russen übergingen. Mit Stolz nennt der tschechisch
Landesverräter Benesch  das 11., 28., 35., 36. und
bas 88. Regiment, das aber lxim Versuch üd ' rzu-
gchen ' on preußischer Garde und umgorifcherr Hon-
veds in ein Kreuzfeuer  genommen wurde.
Rack der Berechnung des V .rfassers h"ben sich tan
«sssiOlllL 'riechen und Slowaken bis anfangs ' 0 ö
unnck'.Ir 356! 10 Mann den Russen und Ser-
b e n ergeben.

Oesterreich-An garn.
Der Rücktritt des Kabinetts Wekerle.

Budapest, 24. Jan . Telegraphen -Union . Der
Bester Lloyd teilt mit , daß Ministerpräsident Dr.
Wekerle  die Gesamtdemission seines Kabinetts
bereits überreicht habe.
Freilassung des Mörders des Grafen Stürgkh?

Dst „Voss. Ztg." gibt eine Meldung der „Ber-
lirrglki Tidende" vom 23. aus Zürich wieder , wo-
nach die österreichischen Sozialisten durch Vi rlzand-
lungen mit der Regierung erreicht hätten , daß ber
Mörder Ir ’ Grafen Stürgkh , Dr . Friedrich Adler,
f r e i g e l i; >[e n werde.* * »

Das wäre doch selbst für österreichische Verhält¬
nisse ein sthr starker Tabak.

Rußland.
WB. Petersburg , 25. Jan . Meldung der Pe-

tersburgir Teleg.-Agentur . Die Volkskomissare.
sind benachrichtigtworden, daß die Polizei di«
Spur der Mörder Tschmgarews u. Kokoschkins ge¬
sunden hat.

Bolschewiki«nd Ukrainer.
Laut Pariser Blättern soll zwischen den ukrai¬

nischen und marimalistischen Truppen eine Ent¬
scheidungsschlacht bevorstehen.

Englands Militarfiasko.
WB. Bern, 25. Jan . Me „Daily Mail " bringt

emen scharfen Nuffatz Frasers  gegen die brit.
Heeresleitung. Er schreibt: Im Dunkel und
Schmerz, gingen wir 1914 in den Krieg . Während
wir für dst Freiheit der Welt zu kämpfen ver¬
meinten, waren wir tatsächlich von Anfang an in
dem Netz der Wahrheitsentstellung und Heimlich-
keit gefangen. De Heeresleitung sei völlig un¬
fähig. Dies habe die flandrische Offensive be-
tviesen. Habe ettva die Eroberung einiger Höhen¬
züge die schweren Verluste gelohnt ? Die Opera¬
tionen in Mesopotamien und Palästina kritisiert
Fraser gleichfalls sehr scharf. Das Vorbringen in
Palästina sei ein Schlag in die Luft.

Wilson gegen einen „Kriegsrat ".
Berlin , 24. Jan . (zb.) Wie dem „B . T ." auS

Genf berichtet wird, lstß Präsident Wilson nach
einer „Matin "-Meldung die ihm ergebenen Sena¬
toren wissen, daß er mit der dem Senat zu über¬
mittelnden Kommissionsvorlage auf Einsetzung ei¬
nes obersten Kriegsrates von drei Mitgliedern
nicht einverstanden sei. WUson befürchtet, daß d:e
ihm zugestcmdene Kontrolle dieses Kriegsrates
nicht ausreichen tverde, um Zerwürfnisse mit der»
obersten Beamten der Kriegsverwaltung zu ver¬
hindern.
Der bisherige Vorsitzende des Bundes der Kriegs¬

beschädigten.
WB. Berlin, 26. Jan . Der „Beffl. Lokalcmz."

meldet: Der bisherige Vorsitzende des Bundes der
Krstgsbeschädigstn, der Vorwärts -R -dakstur Erich
Kuttner,  hat von den Militärbehörden einen
GesstKungsblifehl für den 26. ds. Mts . erhalten.
Kn tzner tvar nach einer schweren Verwundung zu¬
nächst DU geschrieben worden. Er besieht noch
jetzt eitle 20proze>rtige Rente. Als Vorwärts >>Re-
dcckteirr war er bis zum 31. März d. I . reklamiert.

Verbot der Kreuzzeitung.
WB. Berlin , 26. Jan . Vom Oberkommando in

den Macken fft das Ersännen der „Kreuzzeitumg"
verbostn worden. Laut „Doss. Ztg ." fft der Grund
des Verbots in den- maßlosen Angriffen zu suchen,
die das Hauptblatt dir Konservasiven Partei ge¬
gen dst Abgeordneten Schcidemann und- Ebert
richtete.

Russ. Beschlagnahmeder Entevtcschiffe.
Genf, 23. Jan . Der „Matin " meldet, daß dst

in russischen Häsen einschließlich Archangelsk
lstgenden, den Verbündeten gehörenden Hanotls-
schiffe durch dst Matrosen röte mit Beschlag be¬
legt  wurden . In Archangelsk liegen neun Han¬
dels- und Frachtschiff der Verbündeten , dst infolge
der Maßnahmen der örtlichen Sovjets nicht aus-
fcchren können.

Die „ungenügende" Heeresvorlage.
WB. Bern, 23. Jan . Bei der Unterhaussprvche

am 17. Januar über die Mannschaftsersatzvorlage
erklärst der Abg. Rogge, er besitze Informationen,
die er dem Hause nicht in offener Srtzrrng imttexlen
könne, da er sie bei privaten Besprechungen erhal¬
ten habe. Nur so viel 5önne er sagen, tverm GeddeS
durch dst neuen Maßnahmen hoffe, mit 450 000
Mann auszukommen, so sei nach seiner KenninlS

Jkm  Lage dar 'ganze Vorhaben völlig absurd . Dem,
das bedeute einen bloßen F loh b i ß und »verde
England dem Siege um keinen Zoll näher brrw
gen. Der Ersst Minister könne dem Haus sih^
wichtige Jnstrmatstnen geben, auf die es Anspruch
habe. Indem er sie verheimliche, beweff« er dem
Hause auf dem Lande eins unvcrdstnt . Genug-

' fchätzung. -x



1
’Staitt Gedächtnis des General¬

leutnants von Berrer.
Bei dem Vormarsch seiner siegreichen Truppen

in Oberitalien fiel bekanntlich der württembw-
gische Generalleutnant v. Nerrer als Opfer einer
rtalsin . Kugel. Ueber die näheren Umstände seines
Todes wird jetzt folgendes bekannt: Am 28. Ok¬
tober 1917 fuhr Generalleutnant v. Berrer über
Cividale auf Udine vor. Das Wetter war regne¬
risch und undurchsichtig. Als der General auf der
Straße zwischm Cividale und Udine am Infante¬
rieregiment 125 vorbeifuhr , das am 27. nachmit¬
tags Cividale nahin, während andere Teile dieses
Regiments den Monte Purgessimo erstürmt und
zahlreiäie Gefangene und Beute gemacht hatten , be¬
glückwünscht? er das Regiment zu seinen Erfolgen.
Bei der Fortsetzung der Fahrt mutzte der Torre-
Bach dessen Brücke teilweise gesprengt war , dirrch-
furtet werdcm. Dann wurde di« eiwa 3 Kilometer
vor Udine liegende Ortschaft San Gottavdo er¬
reicht. Dile ganze Straße bis dahin war Mit ita¬
lienischen Aus-rüstungsstiicken besät, die von eiliger
Flucht zeugten, das Dorf schien menschenleer.
Plötzlich traten aus einem Hause italienische Sol¬
daten heraus , die offenbar erst merkten, daß sie
ein« deutschen Kraftwagen vor sich hatten , als er
etwa 30 Meter vor ihnen zum Stehen gebracht
wurde.

Ehe eS dem Fahrer gcilang. den Wagen zurück¬
zudrängen , fielen die ersten Schüsse. General v.
Berrer rief im Wagen : „Rlwolver heraus !" , das
jSetorijrfeurc nahm zu, der Wagen kam riickwärts
ln Bsvegung . und eS gelang dem Fahrer , ihn in
einem Torweg zu wenden. Nach einer Fahrt von
etwa 30 Metern m östlicher Richtung hörte der
Fähvrr im Wagen plötzlich einen leisen Aufschrei,
«s er sich umdrehte, sah er im Wagen den Gerwral
blutüberströmt sitzen. Kurz darauf versagte der
Motor und der Wagen stand still. Die Begleitung
deS Generocks hatte inzwischen den Wagen ver¬
lassen. Dem Kraftwagenfühvec gelang es , - trotzt
Beschießung unverwundet zu entkommen und zu
einer ÄbtcÄwny eines deutschen Jäger -Regiments
zu gegangen, dw nach Kampf mit den Italienern
«ich etwa 2 Stunden den Kraftwagen « reicht«.
Die Leiche des Generalleutnants v. Berrer , die
atter Orden und Wertgegenstände beraubt war,
lag auf der Straße ,neben dem Auto, sein erster
Ordonnanzoffizier , Hauptman « Boefzoermeny,
tag .etwa 200 Schritt davon im Straßengraben,
ebenfalls tot durch Bauchschuß. Auch seine Leiche
war geplündert worden. Iw Wagen selbst >oac
Ms .herausgerissen und durchwühlt, an den Ach¬
sen angebrachte Ketten zeigten, daß die Italiener
herßM hatten, den Wagen abzuschleppen, was nach
den ersichtlichenSpuren ihnen cutch ungesiihr 200
Schritt gelmrgpn war . Die Leichen wurden gebor-
igvn und am 1. November auf dem FriÄhofe in
Cividale vorläufig bergesetzt. Ern weiterer Offi¬
zier ist in italren . Gefangenschaft gevaien.

Mit Generalleutnant v. Berrer hat ein ausge¬
zeichneter, tapferer Soldat sin frühes Ende ge-
ftmderr. - • -

Lanstagsverhanvlmigen.
Abgeersvetenh««».

»erli », 24. Jan . Am Ministertische: Kultusminister
Del Schinidt. Vizepräsident Lohmann eröffnet die
Sitzung um 11,20 Uhr. ' Erster Gegenstand der Bera¬
tung ist der Antrag Fuhrmann auf Sicherstellung de»
Rechtes der Staatsbeamten zur politischen Betätigung.

Nach einer längeren GeschästSorbnungsdebatte, in
der sich dt« Vertreter aller bürgerlichen Parteien für
di« Zurückverweisungerklären, beschließt da» Hau»
demgemäß. SS folgt die wiederholte Beratung de»
Entwurfes deS

WohnungSgesetzeS.
Abg. Schröder »Kassel (Natl.) berichtet über die

KommiffionSverhandlungen. Nach Artikel 1 des Ge¬
setzes kann für den Bezirk einer Gemeinde das Gesetz
betreffend die Umlegung von Grundstücken in Frank¬
furt a. M. am 28. (Juli 1902 durch OrtSstatut eingefiihrt
werden.

Nach dem Kommissionsbeschluß bedarf da» Ortssta¬
tut der Bestätigung durch den Bezirksausschuß. J, .l
übrigen trat die Kommission im Wesentlichenden Be¬
schlüssen deS Herrenhauses bet.

Handelsminister Sydow  ist mit den Beschlüssen
der Kommission einverstanden und dankt der Kommis¬
sion für die Schnelligkeit, mit der sie gearbeitet hat.

Abg. Linz (Ztr .): Wir haben zwar im einzelnen
Bedenken, stellen sie aber im Interesse de» Zustande¬
kommen» des Gesetzes zurück und werden für den Kom¬
missionsbeschluß stimmen.

Abg. Pohlmann (Vpt .) beantragt die en bloc-
Annahme.

Nach kurzer Debatte wirb der KommissionSantrag

Unpolitische ZeitlSufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 24. Januar.
Deutsches Familienfest  am 27. Januar:

Geburtstag deS Landesvaters.
Eine riesige Familie von rund 70 Millionen

Ungehöriger. Die können ihre 140 Millionen Füße
nicht alle unter Einen Tisch strecken, aber ivenn
sich die Masse auch verteilt auf daS weite Deutsche
Reich und m Feldgrmwn auf die Itwiten besetzten
Gebiete, an diesem Gedenktage herrscht doch die
höhere Einheit:

70 Millionen Seelen und ein Gedanke,
70 Millionen Herzen und ein Schlag:
Heil, Kaiser, dir!

i In dev Gesinnung steckt es ; die Herzlichkeit
macht es. So wird es eine richtzitze Familienfeier.
Die äußerlichen  Feierlichkeiten leiden unter
den 'Kriegsverhältnissen ; jetzt schon zum vierten-
mal . Das ist Nebensache. Der Geist ist es, der
lebendig und selig macht: der Familiengeist in der
ganzen Nation . Kindliche Li^ e, brüderliche Ein¬
tracht, felsenfeste Treue auf Leben und Tod!

Der Krieg hämmett auf uns ; di« Schläge
bringen viel Ach und Weh, aber sie schmieden
auch etwas Gutes und Schönes. Wer es vorher
noch nicht gewußt und gefühlt hat, der spürt eS
Herste im Kopf und im Herzen: wir gehören alle
zusammen, verbunden in Gemeinbürgschast auf
Gedeih und Verderb, die großen und die kleinen,
die gelehrten und die einfältigen , die reichen und
die armen , die kämpfenden und die arbeitenden
Volksmassen: -wir bilden Eine Familie,  von
deren Schicksal unser Wohl und Wehe abhängt.
Der erhabene Kaiser und der kleinste Mann aus
dem Volke, — die wirken in derselbrn Werkstatt,
die ringen mit demselben Feind , die ziehen an
demselben Strange eines chrenvollen und gedeih,
kichen Friedens.

Am warmen Herde dieser deutschen Famili,
yemscht die echte und rechte Demokratie. Wo mm
dieses Schlagwort protzig im Munde führt , dc
müssen Präsidenten oder Minister ihre Diktatui
stuf Zwcrn gsmo ßvegsln stützen. In hxr deutsche,

angenommen. Im übriger» wird da» Gesetz »ach den
Beschlüssen des Herrenhauses en bloc angenommen.

Das Bürgschastsftchernngsgesetzwird nach kurzen
Ausführungen des Abg. Arendt (Freikons .) unverän¬
dert nach den Beschlüssen des Herrenhauses ange¬
nommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Andres
(Natl.) auf staatliche Unterstützung der durch das Hoch¬
wasser geschädigten Bewohner.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Andres (Natl.),
V eltin (Ztr .), Oertel (Natl .), Wenke (Vpt .),

v. Kessel (Kons .) wird der Antrag Andres in folgen¬
der Fassung angenommen: die Regierung wird ersucht,
schleunigste Maßnahmen zu treffen, durch die den Be¬
wohnern des Landes die durch das Hochwasser im De¬
zember 1917 im Kreise Geestemünde und im Januar
1918 im Nahetal und im übrigen Gebiete des Rheins
geschädigt sind, nach Maßgabe des Schadens und des
Bedürfnisses eine staatliche Unterstützungzuteil wird.
Es folgt die Beratung der Anträge AhrenS (Kons.) und
Kestrich (Ztr.) auf Vergrößerung der Kartoffelanbau,
fläche und die Bereitstellung von Saatkartoffeln, Säme¬
reien und Düngemitteln.

Abg. H ä s ch (Kons.) befürwortet die Annahme des
Kommissionsantrages.

Der Antrag des Ausschusses wird nach wenig erheb¬
licher Debatte angenommen.

ES folgt die wiederholte Beratung des SchätzungS»
amtSgesetzes. Nach 8 20 der Vorlage kann durch könig¬
liche Verordnung bestimmt werden, daß vor der Be¬
leihung eines Grundstückes eine Schätzung eines öffent¬
lichen Schätzungsamtes einzuholeu ist. Nach einem An¬
trag des Abg. Dr. Hager (Ztr.) soll statt königlicher
Verordnung gesagt werden Verordnung deS Staatsmini¬
steriums. Ferner soll eingefügt werden, diese Verord¬
nung ist dem Landtage bei fernem nächsten Zusammen¬
tritt zur Kenntnis zu bringen, aber auf Beschluß eine»
der beiden Häuser aufzuheben. Landwirtschaftsminister
v. Eisenhart-Rothe bittet, den Gesetzentwurf in der
Fassung der Ausschußbeschlüsse anzunehmen..

Abg. Dr. Hager (Ztr.) begründet seinen Antrag und
erhebt die Forderung, daß bet der Einführung de»
Schätzungszwanges auch da» Haus mitzusprechen habe.

Der Antrag Hager wird abgelehnt und der Gesetzent¬
wurf in der Fassung der AuSschußbeschlüsse angenom¬
men. Der Gesetzentwurf zur Förderung der Stadt-
schaften wird ohne Aussprache angenommen.

Der Antrag Ramdohr (Freik.). DeliuS (Bpt.) und
Stull (Ztr.) gegen die ZwangsversichecungdeS von den
BiehhandelSverbändenangekausten Viehs wird ohne
Aussprache dem Ausschuß überwiesen.

Nach Erledigung de» Eingabenberichtes ist die
Tagesordnung erschöpft.

Stellvertretender Vorsitzender Dr. Lohmann beruft
die nächste'Sitzung auf den 26. Februar ein, mit der
Tagesordnung: Kleinere Etatöabschnitte und Anträge.

Russisch -rumänische Schlacht.
Russe« suche» Sch« tz bei de» Deutschen.

Berk «, 24. Jan . Ueber die Lage an der ru¬
mänischen Front erfahren wir , daß die Kämpfe
zwischen Russen und Rumänen  bei Galatz
großen Umfang angenommen haben. Nach dem
für die Russen unglücklichenAusgang traten 3200
Russen mit 22 Geschützen, 57 Munittonswagen , 53
sonstigen Wägen, 300 anderen Fahrzeugen und
1200 Pferden auf unser Gebiet über. Auch nach
Bffsarabttn wurden rumänische Truppen entsandt.
Die Regierung der selbständigen bessarabischen Re¬
publik hat sich, da sie kein eigenes Heer hat, an die
Rumänen um Hilfe gewandt. Die Rumänen
lvollen nach neutralen Meldungen die Hand auf
Bessarabien legen. >?

Der „Aon " berichtet « uS Odessa, daß der dor- >
trg« Sovsit die iisifcylagncchme sämtlicher ich Hafen'

!von Odessa liegenden rumänische Schiffe Mord-
nett . .Hierbck handelt es sich iml 16 Fahrzeikge,
darunter 2 Torpedoboote u. Kanonenboote. Zwei
rumänischen Fahrzeugen gelang es, rSchÄevtrg zu
entkommen. Dtt „Nnne Zürch. Ztg ." mÄdet von
der finnischen  Grenze : Die Verwirrung
im moldauisch « « Heere  hat chren Höhe¬
punkt erreicht, nachdem dtt bolschewistischen Trup¬
pen ehren regelrechten Feldzug gvgen dtt ncmän.
Kckegslager eröffnet und sämtliche MimitiMisla-
ß«r planmäßig verwüstet haben. Noch vor weni¬
gen Tagen wurde ein Anschlag gegen das Muni¬
tionslager des rumänischen Heerps in Jassy verübt.
Eine furchtbare Explosivn,  wobei Kriegs-
vorrätt und Munition im Wette von 34 MMcmen
Rubel vernichtet wurden , ereignete sich dabei.

Verhaftung rumäuischer Staatsmänner.
WB. Ber », 24. Jan . Dtt Balkan-Agentur be¬

richtet aus Petersburg : Der Rat der Volkskommis¬
sare beschloß auf Vorschlag Trotzkis, dtt Verhaftung
aller im Petersburger Gouvernement sich aufhcck-
ttnden rumämschen Staatsmänner.

Jtalieu » Furcht vor eiuem Zusammenbruch.
Nalttn steht vor der schwersten Lebens¬

mittelnot,  dtt eS fett Kriegsausbruch durchge-

Familtt ergibt sich dtt heilsame Ordnung von
selbst. Frei ist der Mann , der nach seinem eige-
rven Gewissen handelt . Unser eigenes Gewissen
treibt uns zum Anschluß an den nationalen Herd,
zur Einfügung in die deutsche Hausordnung , zur
gesunden Familienzucht. Damit ist der Einklang
von Freiheit und Ordnung von selbst gegeben.

Wer hat zur Belebung des Familiensinns am
meisten beigetragen ? Der Kaiser selbst, als er 'n
den Schicksalstogen zu Beginn des Krieges das
einfache und klare Wott sprach: „Ich kenne keine
Patteien mehr, ich kenne nur Deutsche!" Das
Wort hatte viel in sich und brachte eine gewaltige
Wirkung hervor. „Alle Landeskinder sind mir
gleich lieb und wett , auch dtt lebhaften Jungen,
die manchmal gepottett haben. Wir machen einen
dicken Strich durch die vergangenen Streiche und
Zwistigkeiten. Jetzt heißt es : alle für einen und
einer für alle. Jetzt sammelt die Familie ihre
sämtlichen Glieder zu der Kraftprobe um Sein
oder Nichtsein. Jetzt müssen wir allzumal ge¬
meinsam siegen oder untergchen !"

Und die Familie hat sich gesammelt, sie hat drei
lange Jahre hindurch mit vereinten Kräften ge¬
rungen , sie hat schweres überstanden und herrliche
Effolge erreicht, sie hat sich gegen eine ganze Well
von Feinden siegreich behauptet und steht jetzt im
Begttffe , mit der letzten Kraftanstrengung die
Frucht emzuernten . Das Erntefest, das Friedens-
fest können wir augenblicklichnoch nicht begehen;
aber etwas Vorgeschmack davon können wir uns
jetzt schon leisten an dem Gebuttstage des Fa-
milrenoberhauptes , das uns durch Drang und Not
immer vorwättS gefühtt hat, beveits bis cm dtt
Grenze des gelobten Friedenslandes.

„Arbeit  ist des Bürgers Zierde, Segen  ist
der Mühe Preis ." Diesen Vers kann man voll
unb ganz artth auf den Kaiser anwenden. Der
erste aller Bürger hat ein gerütteltes und gehäuf-
tes Maß von Arbeit und Sorge zu tragen , und
jeder weiß, wie rastlos und unermüdlich der Kaiser
all ' dtt Wichten erfilllt, dtt ihm sein hohes Amt
auferlegt , wtt er bald im .Hauptquartier , bald an
wichtigen Frontteilen , bald in Bettin , bald bei
den Verbündeten unermüdlich tätig ist für daL

maäji tzcL Dtt Vorräte sind derart zusvimmenge-
schmolzen, daß vom Durchhalten bis zur nächsten
Ernte nicht gersdet werden kann, wenn d. Zufuhren
nicht fühlbar zunehmen. Der Kohlenmangel
droht einen großen Teil der Kttegswerke in abseh¬
barer Zart stillzulegen. Der „Corttere della Sera"
hat mit einer Aufsatzreihe begonnen, in der er den
Ernst der Lage  schildett und die Verbündeten
an ihre Pflicht mahnt , Italien mit itan Notwendig¬
sten zu versehen. Der ZusammenbruchJta-
liens  würde auch den Zusammenbruch Frank-
Wichs und Englands bedeuten. Orlando und Son-
nrno dürften keinen Augenblick zögern, in Patts u.
London dringend vottttllig zu werdem Das Blatt
verweist auf den U - Bootkrieg im Mittel¬
meer,  der die Versorgrmg Italiens ettchwere, wäh¬
rend der Feind von den Alpen bis zur Piave e in en
neuen Vorstoß  vorder eite. Daß es sich nicht
bloß um leere Mutmaßungen und sctzvarzseherische
Anwandlungen des Mailänder Blattes handelt,
zeigen die vielen Ministtrberatungem der letzten
Tage , besonders die Besprechungen Orlandos mit
den: Minister des Aeußern, dem Mattneminister u.
den: Leiter des Berpflegungswesens , sowie endlich
auch die Pariser Reife Orlandos.

Ein guter Kenner des italienischen Volkscharak¬
ters versicherte dieser Tage «mein neutralen Ge¬
währmanne , daß bäi der LebensmittÄnot mit ge¬
radezu anarchischen Zuständen auf der
Apenninen - Halbrnsel  zu rechnen sei.

General Sarrail als Zeuge.
Genf, 24. Jan . (zb.) „Petit Journal " meldet:

General Sarraii ist zur Disposition des Kriegs¬
ministers gestellt Norden. Sarrail soll in der Uw-
tersuchungssache gegen Caillaux zur Verhandlimg
und Vernehmung geladen werden.

! Verdoppelung des japanischen Heeres.
In England und Frankreich hat dtt Mitteilung,

daß die japanische Regierung dtt Friedensstärke
der siipanischen Arme« von 21 auf 60 Divisionen
erhöht hat , eine gewisse Beunrrchigung hervorge¬
rufen . . :

Dtt Annahme der Heeresvorlage.
Amsterdam, 22. Jan . Reuter meldet: Dtt Be-

mtmrgM im Unterhalte über den Gesetzentwurf
betreffend die Heeresverstärkung sind beendet. Der
Gesetzentwurf tmrrde mit gettngfiigigen Aenderuw
gen angenommen.

_ Rußland . .
Der Friedenswille der Ukraine.

Bern , 23. Jan . Das ttnstwerlrge Abkommen
der Ukrainar mit den Mtttelmächttn Ijai tn 0 r a nF-
te idj allgemein ü ber rascht.  Die Presse gibt
ihrem Etttärmen und ihrer Besturzlmg offen Aus¬
druck. Dtt Blätter »veifen aber darmrf hin, daß
dtt Mittelmächte ttnen Druck auf dtt Maxiinalisten
ausiiben und glttchztttig auf bfe -wichste Provinz
Rußlands indrrpkt einwirken können. Das „Jour-
ncck„ erklätt , dtt Mittelmächte hätten dalncrch den
einzig ernsthaften Wldmstand auf der Ostfront aus-
geschöckttt. „Mattn " glmcht, daß eine neue Phase
in den diplomatischen Unterhandlungen in Brest-
Litowsk beMnnen habe, dtt»auf dtt allgemeine Lage

; zweifellos ? >eine Rücftoirkmrg auSüfen werden
..Oenvre " und „Himmnite " fordern dtt Enteilte
drikchettd auf . mit der Ukraine in freundschaftliche
Fühlung zu treten , uni ' sie pöMsch, »Mtaiüslh E '
ipiMchgWch,als (tzegeflgettücht,gsgmdtt Marima-
llften. zubenützen. .̂??

;.• rnj/r-r; -v-d _ Verworrene Zustände.
Stockholm, 23. Jan . „Ktewskaja Mysl" mel¬

det : lieber Kietv schiebt sich zur Zeit von der Front
eine Lawine h u n g e t n ö e r Soldaten.  Char¬
kow gleicht einem Trupperilager : dort streiten fünf
Ausschüsse mit der Stadtverwastung um dtt Ober¬
herrschaft. Ständig finden Plünderungen und
Straßenkämpfe statt . Mehrere Brände richteten
gwßen Schaden an . Jekaterinoflaw befindet sich
in .der Gewalt des Arbeiterrates.

BolschewikrUnppeii besetzten die Gvnben des
Donbeckens und beschlagnahniten dtt Getreidevor-
rätt.

In Schwerinka schlossen dtt Ukrainer und das
ztveite Gardekorps einen Waffenstillstand.

Das Generalsekretariat der Ukraine erklärte, daß
es imstande sei, Nordrußland rnnerbalb zweier
Monate mit 80 Millionen Pud Getreide zu ver¬
sorgen.

Nach einer Petersbu -rger HavasmrldiMg ordnete
das Volkskommissariat die Beschlagnahm« der lau-
fenderr Glrthäben K e r e n s ki s an der Staats¬
bank und der Internationalen .Handelsbank an.

Was geschah vor einem Jahre?
23. Januar . Leichtes Seegefecht in dar Nordsee.

Bor Riga 1500 Gef. — 24. Jan . Rufs. Stellungen
beiderseits der Aa genommen (1700 Gef.). —
25. Jan . Deutscher-Erfolg an der Maas (500
Gef.). — Fortschritte bei Riga . (500 Rufs.). —
26. Jan . Leicksie Sestteitkräfte greisen die engl.
Ostküstt an . — 27. Jan . Rufs. Gegenangriffe bei
Riga abgeschlagen.

Der Gesamtbetrag beläuft sich angeblich auf
1474 734 Rubel.

Stockholm, 23. Jan . Laut „Nowaja Shisn"
kamen neuerdings in Batum und Umgegend zahl¬
reiche Todesfälle an Pest  vor . J :i Baku
herrscht die asiatische Cholera,  dtt sich an
den Ufern des Schwarzen Meeres rasch ausbrettet.
Auf den Stationen der Wladikawkasbahn trifft
man sanitän? Maßnahmen . In Noworossijsk landete
ein TruppentrMsportdamPfer mit der ersten Sen¬
dung pestverdächttger Soldaten . Diese sollten sich
in Feodosia der Quarantäne unterwerfen , haben
aber eigenmächtig die Reisb fortgesetzt.

Deutschland.
Zum Ableben Dr . Julius BachemS.

Berlin , 23. Jam In einer Sitzung der Zen-
trumsfraktion des preußischen Abgeordnetenhauses
am Mitttvoch widmete der stellvertretende Vor-
sttzende Abg. Herold den» verstorbenen Jnstizrat
Dr . Jul. Bachem  folgenden Nachruf:

Die Zentrumspartei hat einen schweren Ber-
tust erlitten . .Herr Justizrat Dr . Jul . Bachem ist
in ein besseres Jenseits hinübergegangen . Er war
lange Jahre Mitglied des preußischen Abgeord
netmhauses , und niancher unter uns hat noch mit
ihm als Abgeordneter zusammengearbeitet , laber
nicht mir in dieser Eigenschaft als Abgeordneter
sondern auch außerdem hat Dr . Jul . Bachem sill
in langjähriger unermüdlicher Tätigkeit um das
Zentrum und dtt kathol. Sache hohe Verdienste
erworben. Unter seiner 45jahrigen führenden^
Mitwirkung ist dtt Köln. Volksztg zu dem her¬
vorragendsten u. größten Zentrumsblatt Deutsch¬
lands emporgewachsen. In den verschiedensten
Vertretungskörpern und Versammlungen fanden
seine Ratschläge immer besondere Beachtung. Win»
und alle Zentrumsanhänger werden dem bervor-L
ragenden Manne allezeit ein treues Andenken bv«̂
wahren . Möge Gott ihm im Himmel lohnen,-wa»^
er auf Erden Gutes gewirft hat. Die Fraktio» '
beschloß der Familie des Verstorbenen ihr Beilelv (^
auszuspreche» und einen Kranz zu übersendem

* Die Einberufung des Reichstags. Bei d« G
Besprechungen der Frakttousführer mit dank.
Staatssekretär des Auswärttgen Amtes ist, Wie¬
das „Berk. Tagebl ." im Gegensatz zu anderen Mei«-
düngen miitteilen kann, die Frage der demnach»'
sttgen Zusammenberufung des Plenums nicht er»
öttsrt worden. Auch die Behauptung , daß bet
Aeltestenausfchuß des Reichstages am 25. zusam-
mentretsn, werde, trifft nicht zu. In führende«
parlamentarischen Kreisen nimmt man an , daß
sich an der Absicht, die Vollversammlung de<
Reichstages nicht vor Mitte Februar zusammen¬
zuberufen, nichts geändert hat und auch nicht-
ändern wird.

Lokales.
Limburg , 26. Januar.

— Ein Vieh-  und Kr  a m m a r kt  wird a>t
Dienstag , den 29. Januar , hier abgehaldcm. D»
Auftrieb des Mehes erfolgt vcm 8 bis 10 Uhr iw
mittags.

— Zuv Kaniwchen - AuSstellung i « !
Limburg  schreibt mcm uns : Am herttigea
Samstag morgen beginnt im Deutschen HauS di«
Bewertung der Tttre durch den Preisrichter : Herr«
Ehr . Bachmann aus Schierstein. Dtt Ausstellung
ist beschickt mit 102 Tieren . Zur Prersverterlung^
stehen 315 Mark zur Verfügung . Wise haben gs»
stiftet : dtt Stadt Limburg 40 Jl,  KrviSauKfckftchnI
Limburg 25 M,  Vereinsmitglieder und Linrburger
Bürger 100 M.  Sodann gelangt das gesamt«
Standgeld zur Preisverttilung . Dtt VerlosunG1 \
findet am Montag imchmittag 6 Uhr statt. Samt - !
liche Gewinne und die ausgestellten Aere und Gs >̂ ]
gen)taube müssen spätc-stens am Montag , den 28. !
dS. Mts ., abends 8 Uhr abgeholt sein, andernfalls » z
den Gewinnern bezw. Ausstellern die entsprechen- i j
den Unkosün zur Last fallen. Eröffnung der Aus¬
stellung Somttag . den 27. ds. Mts ., vormittags [ !
10 Uhr. Schluß Montag abend 6 Uhr. (S . Anz.)

Heil der großen deutschen Familie . Wer in den
behaglichen Friedenszeiten vielleicht gedacht hat,
daß Drescher einen leichten Beruf hätten , der
wttd inzwischen Wohl eines bessern belehrt »vorden
sein. Arbeit , schtvere Arbeit mit aufreibendem
Verantwortlichkeitsgefühl füllen die Tage und
vielfach dtt Nächte des Landesvaters aus , der sich
keirren Normalarbeitstag leisten kann. Und der
Segen bleibt auch nicht aus als der Preis seiner
Mühe . Der äußerliche  Segen wird bezeichnet
durch die Worte des Kaiserliedes:

Fühl ' in des Thrones Glanz
> Die hohe Wörme ganz

Liebling des Volks  zu sein.
Die Liebe seines Volkes, die sttts wachsende herz¬
liche, dankbare und verttaulicke Anhänglichkeit der
Familtt von 70 Millionen ist der schönste Segen
für den braven Haushaltnngsvorstand.

Wenn wir von der kaiserlichen und königlichen
Arbeit reden, so müssen wir besonders der Lasten
gedenken, dtt im letztverflossenen Lebensjcchr auf
die Schulttrn des Herrschers fttlen . Sein Ge¬
burtstag von 1917 stand unter dem Eindruck der
schroff« Ablchnung unseres Friedensangebots
durch dtt t̂rotzigen Feinde. Da galt es, gegenüber
dttser'  Böswilligkeit Beschlüsse von ungeheurer
Tragweitt zu fassen. Wir mußten unsere Tauch¬
bootwaffe einsetzen. Dabei aber mußten wir mit
dem Eintritt Nordamerikas in dtt Reihen imserer
Gegner rechnen. Eine Entscheidung dieser Art
nimmt Seele und Leib furchtbar in Anspruch. Der
Kaiser hat nach gewissenhafter Ueberlegung klug
»nd kühn gewählt. Darm kam dtt Revolution in
Rußland , die neue Sorgen erregte und neue Maß¬
regeln nöttg machte zum zweckmäßigen Anschluß
an dtt schwankenden und gärenden Elements im
Ost« . Daneben di« gewaltigen milttärrfchM Vor¬
stöße zur Befreiung von Galizien und der Buko¬
wina , zur Eroberung von Riga und Dagö. zur
Durchbvechung der italienischen Front , fowtt die
Behauptung unser» Westfront gegen die verzwei-
fetten Angriffe der Engländer und Französin.
Wenn der Kaiser als oberfttr Kriegsherr dtt küh¬
nen Pläne Hindenburgs geprüft und gebilligt
hatte , dann wurde ev alsbald wieder in Ansprwtz

genommen durch die politischen  Aufgaben
des Landesvaters . Zwei Kanzlerwechselin Einem
Jahre ! Wir haben ja die Krisen noch in frischer
Erinnerung , und wir freu« uns , daß der Herr¬
scher durch die Berufung des Grafen Herlling ein«
Lösung gefunden hat , die Stetigkeit und innere
Ruhe verspricht. Ein erfreuliches Ereignis >var
es ja , als Rußland atr der Friedensglocke zog.
Aber dtt Friedensverhandlung in Brest ist eh*
Rosenstrauch mit vielen Donnen. Der Ausgleichs-
verfuch wirst fortwährend neue Zweifel und
Streitfragen auf . Von Tag zu Tag wird di«
Klugheit und die Geduld auf neue Proben gestellt,
und all ' die Sorgen treten zusammen im Haupts
des Monarchen. Krieg „a führen, ist schwer; aber
Frieden zu sch: eben, wird manchmal noch schwerer.
Der Kaiser wird auch in seinem neuen Lebensjahr«
viel Mühe haben, sehr viel Mühe, nicht bloß we-
gen des letzten Entscheidungskampfes, sondern
auch wegen der Friedsnsverhandlungen im
Westen, deren Beginn wir alle echosjen, ohne unS
die Schwierigkeiten zu verhehlen

Wenn du klagen willst über die Lasten und
Leiden des langen Krieges , so bedenke: dev Kaiser
fühlt sie ebenso gut , wie du. ja , auf seinen Schul-
tern lastet und drückt noch vttl mehr als auf den
Schustern der einfachen Bürger . Seme Sorgfatt
und seiire Miihetvoltung gelten auch deinem
Wähle. Es ist also nicht mehr als billig und red#,
daß du die Bemühungen des Landesvaters nach

-deinen sckßvachen Kräften unterstützest. Wie denn?
Ganz einfach, indem du getreulich deine Pflicht
tust als guter Bürger und wackerer Deutscher.
Dann bist du ein kleines, aber würdiges Mitglied
der großen Familie.

Auf dem nationalen Herde möchte ich mit die¬
sem festtäglichen Blasrohr die heilige Flamme an¬
fachen, den Famili engeist  neu beleben, der
alles vereinigt und beseelt zu gemeinsamer Arbeit,
den Kaiser und dtt Fürsten und alle Stämme und
Schichten der Bürgerschaft, so daß bis zum guttok
Ende der Drangsal das Wort in voller Kraft
bleibt:

Wir wollen sehr ern einig Voll von Bruder »,
In keiner Not uns trennen : Gefahr?



' >— Nähgarn.  Der „Reichsanzeiger " ver-
Affentlicht eine Bekanntmachung der Reichsbeklei¬
dungsstelle , über Verteilung von Baumwollfäden
und Lomennähzwirn . In Zukunst wird die
Stelle vierteljährlich , die Menge Nähgarn bestim-
uren, die den K o m m u n a l v e r b ä n d e n zu-
steht. Die Verbände teilen die Ware dem Klein¬
handel zu, der sie von Bezirksstellen des Großhan¬
dels empfängt und gegen Ausweis abgibt . Die
Regelung der Abgabe bleibt den Gemeinden
Überlassen. Tie Bezirksstellen dürfen dem von
ihnen der Fabvikanten -Vereinigung gezahlten
Preis 12 Prozent zurechnen , die Kleinhändler,
dem von ihnen der Bezirksstelle gezahlten Preis
20  Prozent . Alle Händler sind verpflichtet, Näh-
garn jeder Art . solange sie solches selbst noch be¬
sitzen, gegen Bezugsschein abzugeben.

= Verein der 1859r.  Di « Mitglieder die¬
ser Bereinigung , toddje diesmal als wirkliche
„5 9 r " aus der JahveSblldfläche erscheinen , halten
ihre Jahrsdersamünluny am Vorabend des Ge¬
burtstages ihres Kaiserlichen Alterskanrervden
heute Samstag , 26. Januar , abends 854 Uhr , im
S chü tze n g a r te n ab.

— Zahle bargeldlos!  Sein Gold in
Münzen und Schmucksachen hat toohl bald jeder
Deutsche herausgegeben , um den Goldbestand der
Reick-sbank zu heben und er glaubt damit genug
getan zu haben . Viele wisien aber gar nicht, daß
sie denselben vaterländischen Zweck dauernd und
noch viel wirksanier erreichen können , und zwar
nicht nur ohne Opfer , sondern noch mit geldlichen
Vorteilen , nämlich indem sie sich dem bargeldlosen
Verkehr anschließen . Jeder , der Banknoten mit
sich herumträgt oder daheim liegen hat , entzieht
der Reichsbank die Verfügung über den dritten
Teil des Betrages , denn diesen dritten Teil muß
die Reichsbank zur Deckung der Banknote in Gold
mehr vorrätig halten . Wer unnütz 100 Ji  bei sich
trägt , handelt also genau so unparrrotisch , als
wenn er 30 J (. in Gold nicht einwechseln wollte.
Darum ist es ernste Pflicht jedes Deutsche»!, ganz
besonders aller derjenigen , die öfters Geld zu ver¬
senden, zu bezahlen oder zu empfangen haben , dies
auf bargeldlosem Wege zu tun , indem sie sich ein
Postscheckkonto oder wenigstens ein Konto bei
einer Bank oder Sparkasse nehnien und den Zah¬
lungsausgleich durch 'Scheck oder Neberweisung be¬
sorgen. Man spart damit nicht nur Porto , Zins-
verlust , Laufereien . Warten am Postschalter usw .,
sondern hat auch einen übersichtlichen Nachweis
über alle Geld -Ein - und Ausgänge . Trotzdem
läßt z. B . noch nicht ein Drittel der hiesigen Fern¬
sprechteilnehmer die Gebühren einfach postseitig
von ihrem Konto abschreiben , die meisten zahlen
sie noch bar an den Briefträger , der oft mehrmals
darunr anfragen rnuß , obgleich fast jeder der Teil¬
nehmer ein Konto bei einer Bank , der Kreisspar¬
kasse, dem Vorschußverein oder sogar beim Post-
scheckanlt hat . Dabei genügt ein einmaliger An¬
trag beim Postamt (unstankierte Postkarte oder
Zettel in den Briefkasten !) , um ein für allemal
diese Abschreibung zu erreichen . Ebenso kann
jeder Postscheckkunde beantragen , daß Steuern,
Pacht , Miete , Schulgeld usw . regelmäßig ohne
weiteres von seinem Konto abgeschrieben und den
Empfangsstellen überwiesen werden . Postanwei-
sungsbeträge , abgehend und ankommend , größere
Markeneinkäufe , Zeitungsgelder u . a . in . sollten
möglichst nur noch bargeldlos verrechnet werden.

• Auskunft über alle Fragen erteilt bereit-
^ ^ Ost̂ dre^ Auskunftsstelle beg hiesigen Postam ts.

provinzielles.
□ Dietkirchen , 25 . Jan . Der Ers .-Reservist

^voh. P ö tz, ältester Sohn des Schreinermeisters
^oh . Pötz , erhielt für bewiesene Tapferkeit auf
dein westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Damit haben 2 Söhne dieser Familie
tue Auszeichnung . Ein dritter Sohn starb bereits
»N! Oktober 1914 den Heldentod.

) !( Niederbrechen , 26 . Jam . Infolge eines Un¬
falles starb in Feindesland der Vize - Wacht-
m ei  st er  in einem Fttd -Att .-Reg . Josef Oppel
von hier , im Alter von 22  Jahren . Derselbe war
Aihaber des Eisernen Kreuzes sowie des Bayeri-
schen Verdienstkreuzes mit Schwertern . Ehre sei¬
nem Andenken!

Villmar , 25 . Jan . Dem Oberjäger , Hornist
Wilhelm S P e i e r , Sohn der Witwe Speier von
hwr , wurde für besondere Tapferkeit auf den»
rumän 'schen .Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2- Klasse verliehen.

Montabaur , 26. Jan . Am 3. Februar 1918
raten in dem Fahrplan  der Westerwald¬
bahnen Aenderungen ein . U. a . werden an Sonn-
und Feiertagen die Frühzüge später - und die
Abendzüge frühergelegt . Die Abfahrtzeiten von
Montabaur an Sonn - und Feiertagen
sind wie folgt festgesetzt:
von Montabaur nach Siershahn : ab 9,26 vorin.
von Montabaur nach Siershahn : ab 4,21  nachm.
w>n Montabaur nach Limburg : ab 10,10  vorm,
von Montabaur nach Limburg : ab 5,14 nachm,
von Montabaur nach Westerburg : ab 3,45  nachm.

Werktagen  fährt der erste Personenzug
* Montabaur nach Siershahn 6,17 morgens,
ver Mittagszug (12,06 ) fährt bereits 12.00  mit-
SPf - " " d der Zug nach Limburg (12,61) wird
n» Alltags abgelassen . Das Nähere ist aus den
u« den Bahnstationen aushängenden Fahrplänen
su ersehen.

ou -'S P ^tra fjr, 25. Jan . Dem Garde -Pionier
-schef H e b g e n , Sohn deS Landwirts Peter Heb-
? b?n ^er , wurde für hervorragende Tapfer-
fTj' r- Flammenwerfer bei einem Sturmangriff

Cambrai das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
a -Jf-  Niederlahnstein , 25. Jan . Ein Herr aus
im* machte mit einem Mädchen eine Weinreise

m •’ Mief ein , und verrnißte beim Erwachen
^ Bnestasche mit 1300 Mark , die mit der

verschwunden ist . Eine Belohnung von
Mark erhält der , der die Brieftasche , arich ohne

»Dame wieder zurück bringt.
^ •(5, Niedernhausen , 24 . Im ». An Sonn - und

verkehrt voin 1. Februar ab auf der

dessen̂ Fichrer schlafend auf dem Bock saß, init ei¬
nem Straßenbahnwagen zusammen . Der Kutscher
flog aufs Straßenpflaster und erlitt einen Schädel¬
bruch, an dessen Folgen er nach kurzer Zmt ver¬
starb.

O Frankfurt , 24 . Jan . Die Fortschrittliche
Volkspartei hat einen Anttag auf Aenderung
des Gemeindeverfass n ngsgesetzes
eingebracht , in dem u. a . das allgemeine , gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht für alle Personen
beiderlei Geschlechts, gefordert wird , die das 24.
Lebensjahr vollendet haben ; .ferner soll die Bestim¬
mung aufgehoben werden , wonach die Hälfte der
Stadtverordneten Hausbesitzerkreisen angehören
muß , und daß die Bestimmung auf Ernennung
des 1. Bürgermeisters und Bestätigung des 2. Bür¬
germeisters durch den König beseitigt werde.

b. Fulda , 24 . Jan . In dem benachbarten Dorfe
.Hattenhof wurden bei einer Revision eine ganze
Partie Pferdehalfter und Zaumzeug im Werte
von weit über 1000 <M vorgefuuden , die ans dem
Felde hierher verschleppt worden sind . Gegen den
Schuldigen ist Anzeige erstattet . — Im Mai d. I.
wird Hierselbst die 7 . Generalversammlung des
Gesamtbundes der Katholischen Franenvereine
Deutschlands statlfinden.

ht . Frankfurt , 24 . Jan . Im formenschönen
Taunusschloß Friedrichshof bei Cranberg feiern
am 25 . Januar Prinz Friedrich Karl von Hessen u.
seine Gemahlin Margarete , gell. Prinzessin von
Preußen bas Sttberhochzeitsffft . Prinz Friedrich
Karl steht im 60. Lebensjahre . Bei Ausbruch des
Krieges übernahm er die Führung des Hess. Regi-
nwnts Nr . 81 und führte es siegreich bei Beatrix,
später über die Maas , bis er am 6. September bei
Etrepp ein « schlvere Verwundung erlitt , von ,dar er
erst nach Monaten genas . Am Weihnachtsabend
1914 erfolgte seine Beförderung zum General der
Infanterie . Der Ehe des Prinzen nttt der jüngsten
Schwester des Kaisers sind 6 Söhn « entsprossen , von
denen bereits zwei den Heldentod fürs Vaterland
erlitten haben . Das Fest der Silberhochzeit wird
im engsten Fanrilienkrerse gefeiert werden.

ht . Frankfurt , 25 . Jan . Der berüchtigte Ein-
brecher Karl Marquardt,  der im vorigen Jahr
aus dem Zuchthaus entsprang und seitdem vergeb¬
lich gesucht wurde , ist dieser Tage der hiesigen
Kriminalpolizei ins Garn gegangen . Er wurde
in der Städtischen Sparkasse , als er Spargelder
abheben wollte , von zwei Kriminalschutzleuten ge-
stellt und verhaftet . Marquardt steht in dringen¬
der»! Verdacht , am 28 . Dezember v. I . auf dem
Schtveizer Platz den Schutzmann Zorn durch einen
Schuß verwundet zu haben . Mit Sicherheit konnte
ihm nachgewresen werden , daß er dem Mörder des
Schutzmanns Ettl die Todeswaffe zur Verfügung
gestellt hat . Auch glaubt man in ihm den Mörder
des Schutzmanns Julius Staerr erblicken zu kön¬
nen . Marqirardt war es auch , der 1911 bei seiner
Verfolgung in der Mainzer Landstraße den Schutz¬
mann Volk durch einen Bauchschuß schwer verwun-
dete . Auch an einem schweren Einbruch in der
Villa „Frieda " bei Nied kommt er als Haupt-
beteiligter in Frage.

* Fritzlar , 25 . Jan . Vom Kultusministerium
war geplant , die hiesige Kgl . Präpavandenanstall
nach Fulda zu verlegen und sie dem dottigen
katholrschen Lehrerseminar anzugliedern . Den fort,
gesetzten Bemühungen des Bürgermeisters Bonatt
und des Stadtverordnetenvorstehers Anton Seidel
ist es nunmehr durch Unterstützung des Landtags-
abgeordneten Nöll aus Gudensberg gelungen,
vom Kultusministerium die Zusage zu erhalten,
daß die Präparandenanstalt bis auf weiteres in
der hiesigen Stadt bleiben soll.

ht . Von der Eder , 25. Jan . Die Edertalsperre
hat sich bei dem jüngsten gewaltigen Hochwasser in
ausgezeichneter Weise als „Regulator " bewährt.
Mtt ihrer Hilfe gelang es der Eder bzw. der Fulda
in der Sekunde nur 220 Kubikmeter Wasser zuzu-
führen , während der Sperr « selbst 660 Kubikmeter
zusttömten . Beim letzten Hochwasser 1891 , als die
Sperre noch nicht vorhanden tvar , stürzten im
Edertal in der Sekunde 960 Kubikmeter verderben-
bringend zu Tal . Wenn die Talsperre nicht regu-
lierend gewirkt hätte , so hätte die Fulda einen um
80 Zentm . ,höheren Wasferstand geführt ; so zeigte
»hr Pegel »n Kassel nur 2,56 Meter . Selbst bei
noch größerem Hochwasser als dem letzten, ist es
möglich , ohne Schaden für die Umgebung an die
Eder bis zu 350 Kubikmeter in der Sekunde ab-
zu geben._

Rirchliches.
X Limburg , 26. Jan . In unseren Gottesdien-

sten wird z. Zt . ein neiteS Lied zum hl . Michael ge¬
sungen . Wir glauben unseren Krrchcmbesuchern
emen Gefallen zu ertveisen , wenn wir den Text die¬
ses Kttegslredes von Griesbachec hier bringen

O unbesiegter Gottesheld , Sankt Michael
Komm uns zu Hilf , zieh mit zu Feld

Sankt Michael.
O hilf uns ringen , die Feinde bezwingen

Sankt Michael.
Gewaltig ist dein Himmelsheer

Vor dir besteht kein Gegenwehr,
Sankt Michael.

Mit deiner Kraft du starker Held
Komm uns zu Hilf im Streit der Welt

Sankt Michael.
Beschütz mit deinem Schild und Schwert

Das Vaterland , schütz Haus und Herd
Sankt Michael.

Die Stichwahl in Bautzen.
WB . Bautzen , 25. Jan . Bei der heutigen

Reichstagsstichtvahl im Wahlkreise Bautzen-
Kamenz  erhielten Justtzrat Dr . Herrmann
(k.) 8763 Stimnieu , und Uhlig (Soz .) 9661
Stimmen . Uhlig  ist somit gewählt.

Fliegerangriffe auf badische Städte.
Karlsruhe , 25. Jan . Amtlich wird gemeldet:

Am 24. Januar abends fanden mehrere Flieger¬
angriffe auf die offenen Städte Manriheim,
Ludwigshafen  u . dessen weitere Umgebung,
Lahr  und F r e i b u r g, statt . Der Sachschaden
ist in Mannheim und Lahr unerheblich . In Frei-
burg wurden verschiedene bürgerliche Wohnge¬
bäude erheblich beschädigt . Dort wurde auch dm
Frau getötet.

Batten -Empfang beim Kaiser.
WB . Berliu , 26. Jan . Der Kaiser hörte vor-

(Fftem den Generalstabsvortrag und empfing eine
Abordnung der Balten  im Bessern des
StaaÄsekretärS des Auswärtigen Amtes und nahm
die Meldrmg des Generalleutnants Freiherrn von
Rrchthofen , stellvertvetenden Kommaubieveuden
Generals des Gardakorps entgegen . AM genann
ten Herrn sowie der Hausminister Graf zu Eulen-
b» cg waren zur Frühsttickstafel geladen.

Vorträge beim Kaiser.
WB . Berlin . 24. Jan . (Amtl .) Seme Maie-

stät der Kaiser  hätte gestern den Vorttag des
Kttegsministers und den Generalstabsvortrag.
Seine Majestät empfing darauf den badischen
Ministerpräsidenten Frhr . v. Bodmann , badischer
Gesandter Dr . Nieser , Staatssekretär v. Kühl-
mann , Hausminister Graf zu Eulenburg u . der
Anfiihrer des diplomatischen Korps.

Die Sttmmung in Wie « und Budapest.
WB . Me », 26. Jan . Die Erklärungan des

Grasen Czermn begegne »! in der Wiener Presse all¬
gemein rückhaltloser Zustimmung.

WB . Budapest , 26. Jan . Die BuÄaprster Blät
t« besprechen mtt großer Anerkennung und Zu-
stmmmng die Erklärungen des Grafen Czernin und
Grasen v. Hertting und begrüßen nttt ßcfcmberer
Genugtuung , daß die Rede Czecnrns die Gettichte
von Unstimmigkeiten der Delegierten Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns entschieden wiederlegt.

Bevorstehende Vertagung des HauptausschuffeS.
Berlin , 25. Jan . Der Aeltestenrat des Reichs

tageß hielt heute nachmittag wähnend einer Pause,
die der Haupbausschuß hatte «intreten lassen , eine
Sitzimg ab , in der vereinbart wurde , die nächste
Vollsitzung des Reichstags an » 19. Februar stattstn-
den zu lassen. Die große Politische ' Aussprache im
Haupausschuß  soll am morgigen Samstag zu
Ende gtssühtt werden . Dann tritt einet Unterbrech
ung auch rn den Verhandlungen des Hauptaus¬
schusses ein , jedoch soll der Ausschuß , je nach Bv-
darf , jederzeit zusanrmentveten können.

Wieder nach Brest -Litowsk-
München , 26. Jan . Mit Staatssekretär des

Aenßeren Dr . v. Kühlmann reist auch der in Berlin
wettende bayerische" Vertreter v. Pvdewtts am
Somttvy nachmittag zu dm Friedensverhandlun-
gen nach Brest -Lttowsk.

Czernin und das deutsche Kriegszies.
WB . Men , 26. Im . Im Ausschuß für Aeuße-

ves der österreichischen Delegation antwortete Graf
Czernin aus die vorgesttigen Reden , lieber die
Krittgsziele sagte «r : Ich rnache nur auf den großen
Untettchred in der Ktte ^ zrelftage aufniettsam.
Deutschland bestcht nicht nur aus dem Deutschen
Reiche aus dem europäischen Festland , sondern da-
zu gehören noch seine Kolonien , die zurückzuhukom-
rnen es ein Recht hat . Sie gehören zu seinem Be¬
sitzstand und es ist selbstverständlich , daß es die
Pfimder , die es besitzt, nicht aus der Hand geben
kann , bevor es nicht die Gewähr erhält , daß es
seinen Besitzstand wieder bekonimt.

Panzerkreuzer „Göben "-
Konstanttnopel , 25 . Jan . Amtlich wird

gemeldet : Nach Durchführung der beveits gemel¬
deten Operation und dem Passiewn der eigenen
Mineirsperr « ist S . M . S . „Javus Sblim, , (Gäben)
bei Nagara aus bisher noch nicht aufgeklätter Ur¬
sache leicht sestgekommen.  Nach seinem bald
zu erwartenden Frettverden ist das Schiff voll ver-
wendtmgsfähig.

Staatssekretär Kühlmann über
Brest -Litowst.

möglich. Die Gegner suchten taktisch agitatorisch zu ver¬
wendende Vorteile zu gewinnen.

Jetzt ruhen die Verhandlungen , » eil TrohkiS An-
wesenheit in Petersburg notwendig wurde . Anfang
nächster Woche werden sie voraussichtlich wieder aufge-
nommen werden . Die Grundfesten des zaristischen
Rußland waren bereits vor dem Kriege erschüttert . Die
letzten Gründe dieses Krieges lagen in der unsicheren
Posttion der russischen Machthaber . Die äußere Gleich¬
förmigkeit des russischen Reiches täuschte nur den in¬
neren Zusammenhalt vor . Jetzt beginnt Rußland in-
'ur * twüonalen Sprengstoffes sich in einzelnen Re-
pubnken aufzulösen . Dazu kommen sozialrevolutionäre
Strömungen , die die einzelnen Gebiete vollends zer¬
sprengen . Man sieht nichts Festes sich gegenüber . Der
ganze Körper ist in Gärung und Zersetzung . Neben
den Bolschewiki treten bei den Verhandlungen Ver¬
treter der ukrainischen Rada auf . Die letztere hatte viel
Sinn für praktische Arbeit . Zwischen uns und der

kraine gibt es keine die Einigung gefährdenden Diffe-
renzpunkte . Auch mit Finnland besteht Hoffnung , zum
Frieden zu kommen.

DaS Selbstbestimmungsrecht der Völker
ist keine so neue Erfindung , wie man meint . Auch nach
früheren Kriegen ist den Bewohnern von Gebieten,
deren Staatszugehörigkeit wechselte, die Option  frei¬
gegeben worden, zum Beispiel in N o r d s chl e S >v i g.
lieber die Ausführung gibt es allerdings nicht einmal
ein Gewohnheitsrecht . Dies muß neu geschaffen wer¬
den. Man kann nicht erst alles wegradieren ^ sondern
muß an das Folgende anknüpfen und auSbauen , um
durch langsames Wachstum des historisch GegebenenSt wahren Ausdruck der Volksmeinung zu kommen.Anfang sind nur einzelne hochstehende Führer ent¬
scheidend, die großen Massen folgen dann später nach.
Die Landesvertretungen sind tatsächlich legitimiert , prä-
sumptiv eine Entscheidung zu treffen . Eine konstituie»
rerit« Versammlung auf breiter Grundlage ist einem
Referendum vorzuziehen . An diesen Fragen werde«
jedoch die Verhandlungen nicht scheitern.

Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ist ei « bereit«
erschwerendes Novum ; wir haben nicht widerspräche »»,
»veil unsere Politik offen und ehrlich ist »»nd das Tages¬
licht verträgt . Die Haltung der Presse war gleichfalls
ein erschwerendes Moment . Ich muß diesen Punkt be¬
rühren . Ich hoffe, die Presse wird sich ihrer Verantwor¬
tung bewußt sein und nicht die Interessen des Reiche»
gefährden, indem sie uns in den Rücken fällt . Wir
brauche» eine geschlvffene Frvut gegenüber dem Aus¬
land. Ein Sonderfrieden  inmitten eines getval«
tigen Koalitionskrieges bietet Schwierigkeiten , die »na«
ftüher nicht kannte. Im Westen tobt der Krieg , wäh¬
rend to{c_ im Osten verhandeln . Deshalb verknüpfe«
sich militärische und politische Fragen , und die Oberste
HeereSleitu »»g muß an den Verhandlungen beteiligt
sei« durch einen Vertrauensmann . General ©off»
mann  hat die Verhandlungen durch seine Kennt « ««
von Land und Leute und seine sonsttgen Eigenschaften
in ausgezeichneter Weise gefördert . Sein Eingreifen
erfolgte nur im Einvernehmen mrt der politischen Lei¬
tung.

Unser Handelsverkehr  mit Finnland , mit dem
wir in guten Beziehungen stehen, ist wichtig.

An dem Ernst unseres Friedenswilles soll niemand
zweifeln . Auf das rumänische Problem will ich nicht
einaehen , aber nach dem Frieden mit der Ukraine wird
a»»ch Rumänien zum Frieden genötigt sein.

Unser BerhältuiS zu Oesterreich. Ungar,»
ist der Eckpfeiler unserer Politik . Wir stehen mit Graf
Czernin im Einverständnis . Oesterreich war stets loyal
und wirb es auch bleiben . Ich werde niemals die Hand
zu einer Politik bieten , die unser Verhältnis zu unsere«
Verbündeten lockern könnte. Das Ausland muß de«
Eindruck gewinnen , daß die Mehrheit deS Reichstage»
hinter der Regieruirg steht. Die gestrigen Verhandlun¬
gen werden diesen Eindruck verstätten.

Ei « schweres Eisenbahnunglück.
München , 25. Jan . Der Berliner Moe-

genschnellzug , der heute morgen um 9,48 Uhr hier
ankomrnen sollte , erlitt heute vormittag ztvischetr
Lohofs und Schleiß heim  einen schweren
Unfall,  daß in einem Wagey eine Benzin-
flasche,  die ein Reisender aus UnvorsicUigkeit
an die Heiz»»ng gestellt hatte , explodierte.
Der Wagen stand sofort in Flammen , sodaß »mge-
fähr 40 Personen  mehr oder minder scPvere
Brandwunden  davontrugen . Es ist nicht'
ausgeschlossen, daß bei der raschen Ausbreitung des
Feuers irgendwelche Reisende verbrannt sind.
Zwei schwer verletzte Frauew sind noch an ider
Unfallstelle gestorben . Die genaue Angabe über
die Zahl der Verletzten und Toten , sowie ihre
Rainen sind bis jetzt noch wicht festgestellt.

Kirchenkalendrr für Kimüurg.
Sonntag Septuagesima , den 27. Januar 1918.

Im D o »n : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr 1«

ecke Niedernhausen -Wiesbaden wieder ein Per-
oß “ *' welcher abends 8,10 in Niedernhausen

8,44 in Wiesbaden ankommt.
84  Wiesbaden , 24. Jan . Im hohen Alter von
supSnverstarb hier der langjährige General-
!lÄ ten̂ lt  und Wirkliche Geh . Oberkon-
ben . Heinrich M a u re r . Der Velftor-
tzeboren 31' 1834  in  Langenschwalbach

S L o ttraukstirt , 24 . Jan . Der Zugführer Alois
Wtem V\ Q öein am  Dienstag in Ober-
N"n e Beine abgefahren wurden , ist sei-

Verletzungen erlegen.
^ an - E?u der Mainzer Land-

irieß m de» Dunkelheit ein MttchsrchxMrk,

setzte Nachrichten.
Neue Tauchboot -Resultate:

28 OOO  Sr .-R T.
WB . Berlin,  25 . Jan . (Amtlich .) Unter der

bewähtten Führung des Kapitänleutnants Bie-
b e g erzielte eines unserer N-Bvote kürzlich glän-
zende Erfolge gegen de»» Transportverkehr in dem
besonders stark bewachte » östlichen Teil des
Aer in elkanal  s . 7 Dampfer mit insgesamt
28 000 Br .-Reg .-To . wurden innerhalb kurzer Zeit
in mit großer Künhrit durchgeführten Angriffen
vernichtet . Vier Darnpfer , darunter ein Tank¬
dampfer von etwa 5000 To . »vnrden aus Geleit¬
zügen , die durch Zerstörer , U -Bootjäger und Fisch¬
dampfer stark gesichert waren , herausgeschossen , da¬
von zwei aus demselben Grleitzuge . Unter den
übrigen Schissen befand sich ein größerer Dampfer
vom Einhcitsthp anscheinend nach Le Havre be¬
stimmt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 26 . Jan . Der tzauptausschuß des Reichstags
traf gestern vormittag wieder zusammen . Der Zu¬
drang der Reichstagsmitglieder zur Ausschußsitzung ist
abermals sehr groß. Der Reichskanzler ist zwar nicht
erschienen, aber die meisten Staatssekretäre sind an¬
wesend.

Staatssekretär deS Auswärtigen Amts v. Kühlmann
führte auS : Leider konnte ich beim letzten Zusammen¬
sein des Ausschusses nicht zugegen sein . Ich will jetzt
ein Bild in knappen Umrissen geben , zunächst über die
Geschichte und die Grundzüge der in Brest -Litowsk ge¬
führten Politik . In der Presse ist eS so dargestellt wor¬
den, als ob wir ohne feste Richtlinien nach Brest -Litowsk
gekommen wären . Diese zum Teil geistreichen Artikel
waren unzutreffend . An der vor meiner Zeit eingelei¬
teten Politik konnte man nicht vorübergehen , einzelne
Faktoren standen fest. Man überschätzt leicht die Initia¬
tive des auSführenden Staatsmannes und Unterhänd¬
lers und überschätzt die feststehenden Tatsachen . Ruß¬
land stand aus dem Standpunkt , einen Sonderfrieden
nur schließen zu können, wenn es aus dern Verhalten
der Ententemächte Anlaß hatte , sich von dem Londoner
Traktat loszusagen . Man hatte gesagt , warum man
Rußland bestimmt hat, Vorschläge zu machen. Das er¬
gab sich aus den Verhältnissen . Der Redner schildert
die bekannten Vorgänge . Die Regierungsftage und die
Fragen der wesentlichen Randgebiete wurden in den
Vordergrund gestellt . Die Formulierung vom 22. De¬
zember war kein offizielles Aktenstück und stand im
Einklang mit der Formulierung vom 28. Dezember.
Ein Abweicheu von der ursprünglichen Politik lag nicht
vor. Es sind zwei lückenlos zusammenschließende Stücke
eines einzigen Ringes . In der zweiten Phase der Ver¬
handlungen nach der Ankunft Trotzkis war eine totale
Schwenkung in der Haltung der russischen Delegatton
zii tzLrzMAN . RW esimial private Aussprache Mx

Kaisers und Königs . Nachmittag » 2 Uhr : Andacht von
den 3 göttlichen Tugenden.

In der Stadtkirche  um 6, 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang , die letzte mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre ; 3 Uhr : Herz Mariä
Bruderschaft.

An den Wochentage« : im Dom 6K  Uhr:
Frühmesse ; in der Stadtkirche  um 75t Uhr : Schul¬
messe, 8 « vhr : hl. Messe.

Montag 7%  Uhr in der Stadtkirche seierl . Jahramk
nir Josef , Peter und Josefine Hillebrand ; 85t Uher in
der Stadtkirche Jahramt für Gottfried Bartz und seine
Eltern.

Dienstag IV*  Uhr im Dom feiert . Jahramt für
Kaufmann Hermann Jos . Schmidt ; 85 - Uhr im Dom
Jahramt für Johannes Schulte ; 854 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Johann Foß und seine Ehe¬
frau Katharina und deren Kinder.

Mittwoch 7%  Uhr in der Stadtkirche seierl . Jahramk
für Jakob Busch.

Donnerstag 7%  Uhr in der Stadtkirche seierl . Jahr¬
amt für Sanitätsrat Philipp Fachinger und seine
Familie ; 854 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Bar¬
tholomäus HenSler , seine Eltern und Geschwister.
Nachm. 8 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag 7 )4 Uhr in der Stadtkirche seierl . Jahramt
für Friedrich Müller und Eheftau Bertha geb . Rom¬
melsheim ; 854 Uhr in der Stadtkirche Herz -Jesu -Amt
mit sakramentalischem Segen . Nachm. 4 Uhr : Gelegen¬
heit zur hl. Beicht.

Samstag , Fest Mariä Lichtmeß, 954 Uhr im Dom
Kerzenweihe und Prozession , danach seierl . Hochamt.
Im Uebrigen ist die Gottesdienstordnung wie an Sonn¬
tagen.

Um 8 Uhr nachinittagS : Gelegenheit zur bl . Beicht.

Vereins Nachrichten.
Kath . Kaufm . Jugendabteilung.  Sonn¬

tag, den 27. Januar , Abends 8 Uhr Versamrnlung.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den

27. Januar , während der hl. Messe um 7 Uhr im Dom
gemeinschaftliche hl. Kommunion . Die Mitglieder neh¬
men ihre Plätze im Mittelschiff ein . Nachmittags rnn

Uhr : Vcftammwng.
Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬

finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
27. Jan . 8 Uhr gemeinschaftliche hl. Kornmunion in der
Kapelle des St . Vincenzhospitals . 454 Uhr : Andacht in
der Marienschule . 3 Uhr Teilnahme an der Kaiser » ;
Gebuc !stagS -.Feier der Marienschule.

Verantwort ^ für die Anz- iWU L. §>, O b,e Limburg»



Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem nnertorschUehen Ratschhisse

gefallen, gestern abend meinen lieben Mann, meinen herzensguten, treuen
Sohn, wtsern lieben Bruder, Schwager und Onkel, den

Landsturmmann

infolge einer schweren Krankheit, die er sich im Felde zugezogen hatte,
hn 40. Lebensjahre, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten su sich
in « n besseres Jenseits abzurufen.

Die tiüfirauemden Hinterbliebenen .'
JfiederhnsSniwr . Faulbach, den 24. Januar 1918. ->, 1636

Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. Januar, vormittags 11 Uhr
statt; das Seeleuamt ist am Montag, den 28. Januar, morgens Uhr.

nrrrTT -in rTTnrTi nnrTTr TTnninnn̂

§ Katholischer Lehrlingsverein . □
Sonntag , den 27 . Januar , während der

hl. Messe um 7 Uhr Im Sloui 100

oemainsoiiaillioiis üLKonnounion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-

lichst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die nun
Empfang der hL Sakramente notwendige Zeit frei su
geben und sie zur Teilnahme anzuhalten.

Limburg , den 24 Januar 1918.
Der Präses:

G ö b e1, Domvikar.

□

Wiedersehen war seine «nd unsere Hoffnung>

Wen Verwandten, Freunden «md Bekannten
die schmerzliche Mitteilung, daß unser nrnigst-
gelirbler Sohn und herzensguter Bruder, der

Vize-Wachtmeister

Josef Oppel I
in eine« Feld-Artiflcrie-Rcgimeut,

Inhaber des Eisernen Kreuzes «nd deS
Bayrischen Verdievstkreuzes mit Schwerter«,

am 17. Jttnuar infolge eines Unfalls auf einem
Erkundungsritt, im blühenden Alter von 22
Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben Ver¬
storbenen bitten

die tieftrauerndenHinterbliebene« :

Familie Theodor Gppel.
Niederbrechen, Frankreich, den 25. Jan . 1918.

Das erste Seelenamt findet Montag, den 28 Januar,
statt. 1634

Für Mitte Februar oder
. März sucht braves, solides

und reinliches
Mädchen,

dar schon gedient hat, für
Rüche und Haus 1647
Frau Geh. Justizrat Naht,

Limburg, Untere Schiede 10.

b«M « WA»
M Sm

abends zum Putzen gesucht.
Näheres iu der Geschäfts¬

stelle ds Bl . 1632

Bekanntmachung
Di« Bezugsscheine für die am verflossenen

Samstag und Montag zum Bezug aus der Alt¬
kleiderstelle des Kreises (Walderdorfferhof) asige-
tnelbeÖ'Tt Schuhwcwen werden ab Montag, den 28.
ds. MtS. auf Zimmer 12 des Rathauses ausgestellt.

Für Frauen und Kinder sind vorläufig nur
Ersatzsohlen nebst Absatzflerken und Sohkrrschoner
vorhanden.

Limburg, den 26. Januar 1918. 1540
Der Magistrat.

Niest- u . Krammarkt
in Limburg

am Dienstag , den 29 . Januar 191» .
«nstrieb des Biehes von8—10 Uhr vormittags.

DaS zu « ttrichtentze Standgeld ist abgezählt bereit zu
halten. 1SL9

Limburg , den LS. Januar 1918.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
i Gemeindewald Distrikt Nr. 2 Buchenfaite
ndsaugen sind:

336 Fichteustämme enthaltend 108,22 Fm.
22 Fichteustangrn1. KL enthaltend 1,98 Fm.
beschfagnahlmt für die Heeresverwaltung

bei dam Unterzeichneten zu verkaufen. Angebote
sind dorthin zu rühren. Außerdem kommen am
DienStag, dcn 29. Januar ds. I ., nachmittags
1 Uhr anfangeud, im Distrikt Nr. 8 Gick StraHe
Weroth-Thalheim öffentlich zur Versteigerung:

7 Fichterstämme enthaltend 1,69 Fm.
287 Fichtenstaagen1. KL enthaltend 25,83 Fm.
370 Fichtenstangen2. KL enthaltend 22,20 Fm.
105 Fichteustangen3. Kl. enthaltend 3,15

(beschfagnahmefreL)
Hundsangen, den 22. Januar 1918.

Der c. Bürgermeister:
W i t t e i e r.

1482

Es werden für
HanS - « . Allein Mädchen,
landwirtsch . « Sgde,
Fabrik , «nd Mnnitions»

ardetterinne « .

Für die Saison:
Küchenmädche« ,
Zimmermädchen,
ServierfrLnleins , 108

sofort gesucht:
Pcrssnal - u. Kaffeeköchin-

» .» , Psrtiermädche»
Waschfrauen.

Es suchen Stellung:
Haushälterin aufs Land
Weitzzengbeschlretzeri« ,
Bürogehilsinne » .

Für Stellungsuchende ist die
Bermittlung uneutgeMch.

KreiS«rbeitK»Ochweis Limburg,
^Walderdorffer-Hof".

Eine größere Anzahl

Hilfsdienstpflichtiger
auch jugendliche und «icht hilfsdieustpflichtige,
als Pferdepfieger sofort gesucht. Näheres

Hilfsdicnfimeldcstklle, Limburg.
^SalderdorEer -Hof" Fahrgch'e ». m

Ern älteres, zuverlässigesWÜa
zum baldigen Eintritt in kleinen
Geschäftshaushalt(2Pcrsonen)
gesucht. 1497

Fra » H. Jsbrrt « we .,
Montabaur , Markt 12.

Zaün-OgeralioiiH
seli nerzloses 1*1» mbiereo , künstlich er Sah n *
eraaiz in E£ au4srb « k (reine Fnedensware), Kronen’
Brücken und Stüiaäkae in h « id und Edel”
unetalL /

ScbiHwisti Btbutlnv,
daher ängstiiehen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen
Bin persöalifh bis auf weitere » atu sprechen

An Wochentagen
von 12—2 Uhr und von 5—7Vs Uhr.

Samstags von 12—7Vt Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8—4 Uhr.

Zahnprax's,
Vigauos Nachfolger

W- Podlaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 1803

_ Vorherige Anmeldung erwünscht -

Kleitztgrs

Mädchen
in kleinen Haushalt gefacht.
Fra « Dentist Kneupper

Hadamar . 1520

MmnMS!.
NaM

uuger Hausdiener zum März-
April gesucht 14*3

Palaftdotel W . Sch aller,
Bad Nauhetrn.
Zuvertässtges 4537

Allernmadchen
in kleinen Haushalt gesuchL
GroßeWäschewirdausgegeben

rau Heinrich Fachinger,
imburg, Ob. Grabemrr 20

Mä &eMem
für Haus und Küche zu bal¬
digem Eintritt gesucht.

Bad Ems, 1479
Badhausftraße Rr . 2

Bäcker-Lehrling
für sofort od. 1. Avril gesucht.

Pet . Jos . Wirth,
„Zum Schlößchen.- 154'

Braves , fleißiges 1466

Mädchen
für Neine« Haushalt sofort
gesucht. Dauernde Stellung.

Frau Hermann Weil,
Geisenheim(Rheingau).

Monats mädchen
oder Frau

gesucht. 1487
Zu erfragen in der Exped.

Tüchtige
t J f2. « -MM

sowie

Lehrmädchen
für sofort gesucht. i4»SButfiffl8W!V Ml

n gehe ich nm®m1
Zor großen

Lokal-Kaninchenschau
1498

im Deutschen Httat,
direkt am Bahnhof.

Eröffnung Sonntag vorm. 10 Uhr
Schluß  Montag abend 6 Uhr
Verlosung Montag nachm. 5 Uhr

Morratsmiwchen
gesucht. Näheres 1499
Frankfurterstraße 53, 1. Stock

Empfehle mich im Bertans von.:

LE. G. SptraUraWlampei,
„Wotan“MstalldraMlaapen

.. Csatra-LampsB und
„Mitra“ Häiiwatttainpea.

Qeorg ’ Schmitt,
Metzerselters » Limburgerstraße 35. 1535

Zwei ordentliche
Mädchen

j» Jahresstelle gesucht.
Antritt sofort ober später.

P . Fleischer , Bad Ems
Verwalter,

M ainzerstraße 14. 1004

MM
mit guten Zeugniffen, sucht
Stellung zum 1. Februar od.
später. Offerten unter 1455
an die Exp. _

Zum-awigen Antritt gesucht
tüchtiger, uuvediugl zuverläffrger

Detriebsführer
für BerfachSarbeiteu auf Schwefelkiesfeldernvon rheinischer
Firma . Gest. Angebote mst Lebenslauf. Militärverhältniflen,
AntriUszeit, Zrugnlsabschriften, Gehaltsfordemug ufw. « N.
Df. J. 1104 an Rudolf Moste . Düffeldorf , erbeten. 80

Auf l . März 1L18 ein tücht.

Alleinmädchen
gesucht. Große Wäsche wird
ausge geben. Näheres 1424

8ol »« »rLt , Mainz,
Hintere PräfenSgaffe 15. ll.

Majd*i»■idwyjfäu/jr O0ir*S*d>a.M.
dm p*mß. Amfiaftemji mkfftjbdr
Jßm üdtrf*0d *ngfitrEjr 6rroe*f6ttiJL
Gmfid Direktor Prof . E 6~fiardt.

1 öS.1-zimiwiidoW
von ruhiger Familie iS Per¬
sonen) für sofort od. 1. April
gesucht.

Angebote nnL 1538 «m die
Geschäftsstelled. Bl.

Geräumige
z- o». 1-ziMtrssdmo
per 1. April oder früher zu
mieten gesucht.

G«A. Osf. u. lü3S a. d. Exp.

tteräer Verlag
Freibarg 1017

efaens vertreten durch die
Yersandbuchhandlang

Heuberger,
Frankfurt«.H.,Elbestr.IS.
Kataloge — Prospekte —

Ansichtsversand.

Mehrer« Bienend Slker zu
kaufen gesucht.

Offerten «nt. 1537 an di«
Exp. d>Bl.

Möbel
kaust einzelne Stücke sowie
ganz« Einrichtungen 1001

Y . Bouamer , .
Neuv.arkt 7.

Ein noch neue-

Cal 16 steht zu verkaufen be,
i Peter ® i “ “ "
Frnktzafm.

Wtlhelm Peter GrStzcheu,

8IN Mir SWrbr
50—60 Pfund faHend billig
zu verkaufen. 4420

G.
Obere Fkstfchgafle S.

Xetefan 205.

ZüsammenHun!!
103 im Vereins1 okal.

Oer Vorstand.

Sonntag, den
27. Januar,

nachm.5 Uhr

Heirat!
Kathol. Handwerksmeister,

llnfang der Vierziger, mit gut-
zehendem Geschäft, vrrm ögend
vünscht zwecks Heirat die Be-
launtschaft eines kath. Mäd-
hens aus bürgerlicher Familie,
strengste Verschwiegenheit
vird zugesichert.

Ernstgemeinte Angebote mit
lährer Angebote der Verhält-
tiffe unter 1546 a. d. Exped

Werksteitte
er sonst geeigneter Raum
ort oder 1. Fevr. zu mieten
sucht. 1476
Zn erst, in der Gelchältsst

J i meinem pau | e za
Wirges (Westerwald), Bahn-
hosstraße ist «ine Wohnung
von 7 Zimmer « (auch ge¬
trennt), nebst Stall u. Garten-
anterl ab 1. März zu ver-
mieteu. Näheres bei

Zofef Kutschetdt,
Limburg 1467

-nne Dame sucht rnSvL
Zimmer.

Offerten mit Preisangabe
unt. 629 a. d. Exp.

Beamter sucht in d. Nähe
deS Bahnhofs s. sofort oder
L Febr.Ml. äint

Angeb. unt 14 7 a. d. Expd.
Schönes Landhaus mit

Stallung od Werkftälte und
etwas Hofraum zu kaufen
gesucht

Off »nt. 1450 an die Exp'
des Raff. Bot.

Garten
pi pachten gesucht. 1435

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle.
Gesucht wird Grundbesitz
egt. Art, Wohn- od. Geschäfts¬
haus .Landwittschaften, Villen,
Horel, Gasth., industr.Betriebe
usw. zwecks Zuf. an z'rka 6000
vorgem.Käu>. resp.Interessent,
nrsbrs. auch Existenz., Grundst.

Kriegsbesch,d.d. Verl. d. Der-
kaufsmarst. Schr . Angeb. a. d.
G«n.-Vertr . Leorg Geisenhof,

Frankfurt (Main ), Angsbstr. 6.
Hes--4»erfolgt kostenlos. 30

Mein diesjähriger

« Damen- und Kinder¬
leider« beginnt4. Febr.
Fr. « . Maria Herlth,

Hadamar . 1448

Zu verkaufen:
»errschastliches WohN-

nebst Garten in Herr-
Lage, « n Geschäfts-
mmitten der Stadt,
erfragen bei 1249
Max Kahn,

Eisenbahnstroße 5.

.Die Tabakpfla&za."
Anbau und Verarbeitung z.

Rauchtabak Le chtr Anleitg. f.
i. Laien. Preis 70 Pfennig.

Weller , Rösrath,
Bcz. Cötn. 88

Pla
E«

Gut erhaltener

MoM,
attform 90 X 165, « it
aillefchiff, zu verkaufen.
Näheres Expedition. 1544

Für Kapitalanlage
«sucht Wohn -.Geschäftshaus,
Grundstück, Gelände, Gut,
tiegelei, Spekulationsobjekt.
Ernst Seiler , Liegnttz,

Dänemarkstr, 30 a.
Agent zwecklos! 102

Jemand zum Ladenpntzen
aesncht. 1541

Bahnhofftraße 2.

Bringt Dienstag - (Werk¬
tags) entbehrliche

gement« ?l
, in die 71

Der Kreisausschuß.

yjasGümsscüineii
in Eisen,Hasstimesolünsii

in Holz
wieder eingetroffen. 9

Mit oder Sofia
oroie Gelbrnven , Rot¬

rübe » und Feldsalat zu
kaufen gesucht. 1421!

G . Ludwig,
Obere Ftelschgasse 8.

Telefon 265.

M M Ml
im ganzen oder auch in klei
Quantum zu kaufen gesucht.
CL Ludwig , Obsthandlun

Ob. Fleischgasse8. 142t,
Telefon 265.

Drei MeMiW
mit ungefähr 2 Feftmeler In¬
halt, hat abzugeben. 162

Karl Müller , Elz
Pfortenbraße 11.

Eme neue Familien Sin
ger Rähmaschine mit Kaste
zu verkaufen. Pi eis 180 M

Näheres sagt die Exped.
Blattes . 454

Habe eine wunder
schöne, dreijährig

Zuchtstute
, verkaufen, eingefahren,Far
»raun. Höhe 1.68 m 1519

Adam Friedrich,
Baumbach (Westerwald),

Telefon 59.
Kräftiger, sprungfählger

Monate alter 144!
Hülle

Lahnrasse) steht zu vrrkanferr.
Johann Daum,

Nomborn.
Schöner, fprungfädiger«alle

18 Monat alt , 1480
(Labnroffe) steht zu verkaufe»
Ehrist .SchönbergerÄtw .,

Helierskirchen.

i iälla-go»
zu verkaufe». 1 mit Kalb,
l später kalbend Dasetdf
4 gute Legehühner.

»Hann Schäfer fen .,
Frickhofen. 1544

z-MLW»se 1917 er
Brut und ein Gänserich, z«
verkaufen. 101

Hotel Stehl , Hadamar.
»jwei prima

Zuchtgänse
zu verkaufen. 1518

Max Rofenthal . Etz.

i fange LezchMei
zu verkaufen.K. Erfurt, Hadamar

G flügelhändler.

95

6 junge schöne
Legehühner

zu verkaufen. 161'
Brückenvorstadt 31.

tzlllkl WÄ .
zu kaufen gesucht. 1Ä

Offetten unter 1502 an &
Expedition.

Achtung!
Kaufe Schlack)tpferde b

u Mark 1000.—. Unfall u-̂
h tschlachtnngen werdrm s
ort prompt ausgeführL
002 Sunon Ehlig,

Pscrdemetzger,
Plötze 23, Lekefon 237.

Brauner

vor 8 Tagen verloren, >6*
Bor dem Schaftderg 4U.

__ Kaiser . J
Goldener Ring

gefunden. Näheres
1522 Fahrgaffe 4. 1
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